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Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: a 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
== Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Mittwoch 


Nr. 223. 


Abonnements⸗Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 


des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Sep⸗ 


tember bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen 
Empfange des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 
Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 
in den Abholeſtellen pro Quartal.. 1,60 M. 
einn 0. me 
bei allen Poſtanſtalten i 
mit Briefträgerbeſtellgeld . 


N Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerkhorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolf Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


* Politiſche Tagesüberſicht. 


stand, 
Berlin, 22. September. 

— Einen Dankerlaß an die Provinz Schleſien, 
beſonders an die Städte Breslau und Liegnitz für 
den dem Kaiſer bereiteten Empfang und an die 
Kreiſe und Ortſchaften, welchen durch die Kaiſer⸗ 
manöver eine vermehrte Einquartierungslaſt auferlegt 
worden war, hat der Kaiſer an den Oberpräſidenten 
der Provinz Schleſien gerichtet. 5 

— Kriegsminiſter von Verdy, ſo wird jetzt 
wieder einmal den „Hamburger Nachrichten“ ge⸗ 
ſchrieben, wird in den erſten Tagen des Oktober zu⸗ 
rücktreten. Als Nachfolger gilt Generallieutenant von 
Kaltenborn⸗Stachau, bisher Kommandeur Dep 2. 
Gardeinfanteriediviſion. 

— Der Reichsgerichts⸗-Präſident Dr. v. Simſon 
hat nach der „Schleſ. Ztg.“ ſeine Entlaſſung zurück⸗ 
gezogen. Die „Nat.⸗Ztg.“ dementirt, daß der frühere 
Juſtizminiſter Dr. Friedberg zu ſeinem künftigen 
Nachfolger auserſehen jei. 

— Dem Herzog Friedrich Ferdinand zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein iſt dem „Reichsanzeiger“ zufolge das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens verliehen worden. 
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— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung 


des Geheimraths Jacob in Straßburg zum Miniſte⸗ 
rialrath im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen. 

— Einer Meldung der „Times“ aus gan ibar 
vom 21. d. zufolge wäre der dortige deutſche General⸗ 
onſul geſtern nach Bagamoyo gereiſt. 

— Gegen den Adel bringt die „Kreuzztg.“ einen 
heftigen, „Ein ernſtes Wort“ überſchriebenen Artikel 
anläßlich der Selbſtmorde und Ausſchreitungen, die in 
den letzten Tagen in Berlin elt ce Kreiſen 
bekannt geworden find. Das Blatt ſchreibt: „Wenn 
große Vermögen am Rennplatze und im Spielklub 
chwinden, ſtatt dem hohen Ziele ſittlicher Erneuerung 
des Volkes nutzbar gemacht zu werden, wenn das 
Leben in elenden Liebeshändeln Hinzieht, die wohl 
einen Anfang, aber kein Ende haben, wenn jede That 
und jedes Wort nur für die Art des „ewig Blinden“ 
zeugen — dann ſind die im Recht, die voll Ingrimm 
rufen: Fort mit dieſen Drohnen, ihre Uhr iſt abge⸗ 
aufen; fort! Dieſer Ruf wird und muß in eben dem 
Maße ſtärker werden, als die höheren Stände, der 
Adel vor allem, fortfahren, dem Drohnenthum ſeinen 
Nachwuchs zu liefert, das Beiſpiel unfruchtbarer Ver⸗ 
geudung der Kräfte 0 dle fel und die Erbitterung 
der Maſſen zu ſchüren, die ſelbſt in den entlegenſten 
Winkeln ſchon längſt nicht mehr ſo harmlos ſind, um 
ſich des Gegenſatzes nicht bewußt zu ſein, der zwiſchen 
ſolchem Treiben und der Pflicht beſteht.“ 

— Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch get- 
iger Getränke hielt am Montag in Frankfurt a. M. 
eine erſte Jahresverſammlung ab. Nach Erledigung 
don Vorſtandswahlen berichtete der Geſchäftsführer 

ammers über die Volkskaſſeneinrichtungen und Volks⸗ 
abendunterhaltungen in den verſchiedenen Städten. 
darauf nahm die Verſammlung eine vom Oberbürger⸗ 
meiſter Struckmann beantragte Reſolution an, welche 
als Ergänzung der ſozialpolltiſchen Geſetzgebung auch 
für die Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Ge⸗ 
tränke eine reichsgeſetzliche Regelung verlangt. Weiter⸗ 
bin berichtete Profeſſor Böhmert über den Brannt⸗ 
weintrunk auf dem Lande. ö 
1 Eine Normalfabrikordnung, zunächſt für Fa⸗ 
tifen der Textilindustrie, hat der Linksrheiniſche Ver⸗ 
u für Gemeinwohl ausgearbeitet. f 
— Die Annäherung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich ſcheint Fortſchritte zu machen. Auf A 
gung Jules Simons — wie man ſich erinnern wird, 
ſpirtreter auf dem Arbeiterſchutz⸗Kongreß in Berlin — 
55 der Kongreß der Aſſoziation zum Schutz des 
igen ? A 
N in Berlin zuſammentreten, und find diesbezüg⸗ 
Shlragen bereits an den Vorſtand des beuticjen 
v Öriftitelferneteins ergangen. Bisher hat ſich Frank⸗ 
Mae bekanntlich geſträubt, ſelbſt noch bei dem jüngſten 
di ediziner⸗Kongreß, zu internationalen Verhan lungen 
e deutſche Reichs hauptſtadt aufzuſuchen, 
W Die „Bresl. Zig.“ veröffentlicht die Unterredung, 
che der Abg. Alexander Meyer während ſeines 
ufenthalts in Kiſſingen mit dem Fürſten Bismarck 


— 


„ 5 äglich und koſtet in EIbi 
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Ne 


und künſtleriſchen Eigenthums das nächſte 


| hatte. Ans derſelben geht hervor, daß Bismarck feine 

Abſicht, ein Reichstagsmandat anzunehmen, nur aus 
dem Grunde auszuführen ſich noch nicht habe ent⸗ 
ſchließen können, weil er zu längerem Aufentbalt in 
Berlin genöthigt wäre. Dagegen werde er ſeinen 
Pflichten als Mitglied des Herrenhauſes, welches ja 
nur kurze Zeit tage, voll genügen. Was ſeine ſonſtigen 
Aemter betreffe, ſo ſei er vollſtändig abgedankt. Nur 
als Mitglied des Staatsrathes ſei er unabſetzbar. 

— Als Nachfolger des Herrn Miquel als Ober⸗ 
hürgermeiſter von Frankfurt a. M. wird nunmehr 
übereinſtimmend der Oberbürgermeiſter von Altona 
Adickes genannt, mit dem Hinzufügen, daß aller⸗ 
höchſten Orts die Berufung deſſelben auf den Frank⸗ 
furter Oberbürgermeiſterpoſten lebhaft gewünſcht wird. 

— Der „National⸗Ztg.“ zufolge haben die Ver⸗ 
handlungen des Schatzſekretärs v. Maltzahn und ver⸗ 
ſchiedener erſter Finanziers wegen Begebung einer 
deutſchen Reichsanleihe bisher noch nicht ſtattge⸗ 
funden; v. Maltzahn iſt erſt geſtern von ſeiner Reiſe 
zurückgekehrt. 

— Der in Rudolſtadt für Anfang Oktober ge⸗ 
plante erſte deutſche Kongreß für Volkswohl wird 
nicht ſtattfinden. \ 
Infolge höherer Anordnung haben die könig⸗ 
lichen Fabriken zu Spandau die Nachtarbeit der 
Frauen eingeſtellt. 

— Miniſter von Boetticher kehrt am 29. Sep⸗ 
tember, Miniſter Herrfurth am 28. September nach 
Berlin zurück. 11 17 

— Konſervative, nationalliberale und freiſinnige 
Mitglieder der Handelskammer zu Bielefeld haben 
am vorigen Freitag einſtimmig beſchloſſen, eine Ein⸗ 
gabe an den Reichstag und Bundesrath zu richten 
mit der Bitte, das Inkraftreten des Invaliditätsver⸗ 
ſicherungsgeſetzes zunächſt hinausſchleben und ſodann 
den Geſeßentwurf einer nochmaligen Prüfung zu 
unterziehen. Zugleich ſoll den übrigen Handels⸗ 


kammern von dieſem Beſchluß Mittheilung gemacht 


werden mit dem Erſuchen, in gleicher Richtung thätig 
zu ſein. Auch in anderen weiten Kreiſen wird be⸗ 
a der Wunſch der Handelskammer zu Bielefeld 
etheilt. 

925 Auch franzöſiſchen Offizieren iſt es nach der 
Münchener „Allg. Ztg.“ geſtattet worden, ſich vor⸗ 
übergehend in Elſaß⸗Lothringen aufzuhalten. 

— Die Erſatzwahl für den verſtorbenen Abgeord⸗ 
neten von Wedell⸗Malchow im Wahlkreiſe Anger⸗ 
münde iſt von dem Regierungspräſidenten auf den 
24. Oktoher feſtgeſetzt. 5 

* Breslau, 22. Sept. Zahlreiche hieſige Hand⸗ 
werker ſind als politiſch verdächtig von hier und aus 
Preußen mit acht Tagen Friſt ausgewieſen. 


Ausland 


Schweiz. Der Bundesrath hat die Botſchaft 
über die bewaffnete Intervention in Teſſin und über 
die politiſche Lage dieſes Kanton's feſtgeſtellt und 
beantragt bei den eidgenöſſiſchen Räthen die Geneh⸗ 
migung der getroffenen Maßnahmen, ſowie die Er⸗ 
mächtigung, dieſelben proviſoriſch aufrecht zu erhalten, 
wenn nöthig den Beſtand der Okkupations⸗Truppen 
zu vermehren und die Anſtrengungen fortzuſetzen, um 
den Kanton Teſſin möglichſt bald in einen verfaſſungs⸗ 
mäßigen guten zurückzuführen, welcher die noth⸗ 
wendigen Garantieen für Aufrechterhaltung des Friedens 
und der öffentlichen Ordnung bietet. — Aus Bellin⸗ 
zona wird gemeldet: Die alte Regierung hat ſich im 
Hauſe eines der alten Nationalräthe förmlich einge⸗ 
richtet und ertheilt von hier aus entgegen der bundes⸗ 
räthlichen Weiſung Beſehle an die Polizei und die 
Regierungsbeamten. Der Konflikt verſchärft ſich. In⸗ 
zwiſchen entfalten die Konſervativen eine rieſige Thätig⸗ 
keit auf die Abſtimmung vom 5. Oktober hin. Nach 
konſervativer Berechnung iſt der Sieg der Konſerva⸗ 
tiven jetzt ſchon zweifellos. a 

Frankreich. Paris, 21. Sept. Der vom 
Kardinal Lavigerie einberufene freie Antiſklaverei⸗ 
Kongreß wurde heute eröffnet. Zu dem Kongreß 
haben ſich Theilnehmer aus Deutſchland und aus 
Oeſterreich eingefunden. In der Eröffnungsanſprache 
erklärte Kardinal Lavigerie, der Kreuzzug für die 
Abſchaffung der Sklaverei ſei von dem Papſte 
Leo XIII. eröffnet worden, er (Lavigerie) wolle nicht 
eine plötzliche Abſchaffung der Sklaverei, weil zahl⸗ 
reiche Sklaven vor Hunger ſterben würden, aber was 
er ſofort abſchaffen wolle, das ſei die Menſchenjagd. 
Lavigerie ſprach alsdann der geſammten Preſſe und 
ſelbſt der ihm feindlich geſinnten ſeinen Dank aus; denn 
auch aus letzterer könne man ſeine humanitären Beſtre⸗ 
bungen erkennen, denen nichts ſchädlicher ſei als reines 
Stilichweigen. — Es iſt bemerkenswerth, daß Kardi⸗ 


nal Lavigerie, der gewiß einer der beſten Kenner des 


Sklaverei⸗Unweſens in Afrika ift, genau den Stand⸗ 
punkt des deutſchen „Reichsanzeigers“ theilt. 


Die früheren Mitglieder der Patrioten⸗Liga feierten 


geſtern den Jahrestag der Schlacht von Chatillon am 
Grabe der in dieſer Schlacht gefallenen franzöſiſchen 
Soldaten. Ein Redner ſprach die Hoffnung aus, daß 
beim nächſten Kriege gegen Deutſchland Boulanger 
ſich an der Spitze der Truppen befinden werde. 
Hiergegen erhob ſich lebhafter Widerſpruch. Die Li⸗ 
giſten warfen ſich auf die Proteſtler, denen es, wenn 
die Polizei nicht rechtzeitig eingeſchritten wäre, ſchlimm 
hätte ergehen können. Der boulangiſtiſche Deputirte 
Baudoux hielt eine ſehr heftige Rede, die mit dem 


dem Hofgarten unternommen. 


Inſerate 


koſtet 10 


Rufe: „Nieder mit Deutſchland! Es lebe Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen!“ ſchloß. as 

Portugal. Inntereſſant iſt eine Unterredung, 
welche ein Mitarbeiter des Pariſer „Siöcle“ mit dem 
früheren ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Sagaſta 
über die Lage in Portugal gehabt hat. Republikaner 
ſeien vor allem gute Bürger, welche die Folgen einer 
fremden Intervention, die den Verluſt ihrer geſammten 


Kolonien nach ſich ziehen könnte, nicht heraufbeſchwören 


werden. — Bei den Wahlen in der portugieſiſchen 
Kolonie Goa an der Weſtküſte Oſtindiens ſind nach 
der „Indig Jimes“ Unruhen ausgebrochen, in deren 
Verlauf 17 Wähler durch Flintenſchüſſe getödtet und 
viele verwundet wurden. 

Rußzland. In Petersburg zirkulirt, wie der 
„B. B. C.“ aus bisher als zuverläſſig bewährter 
Quelle erfährt, ein Gerücht, nach welchem eine Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer Alexander und dem 
Kaiſer von Oeſterreich geplant jet. und binnen Kurzem 
vor ſich gehen dürfte. — Der Finanzminiſter Wiſch⸗ 
negradski iſt Sonntag in Bokhara eingetroffen und 
don dem Emir in feierlicher Audienz empfangen wor⸗ 
den. Der Emir verlieh dem Miniſter den Großcordon 
ſeines Ordens in Brillanten und überſandte demſelben 
nach orientaliſcher Sitte zahlreiche prächtige Geſchenke. 
— Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſoll der Kanal zwiſchen 


dem Niemen und der Windau, der einen Nebenfluß 


des erſteren, die Dubiſſa, mit der Windau verbindet, etwa 200 Offiziere faſt aller Nationen erſchienen. Nur 
wieder in Angriff genommen werden, um die Ausfuhr ch iſt nicht geladen. Der Kxiegsminiſter 


des ruſſiſchen Nordweſtgebietes, die jetzt ihren Weg 
nach Danzig und anderen preußiſchen Häfen nimmt, 
nach Windau zu lenken. 

Italien. Rom, 22. Sept. In Mailand wie 
in der Romagna iſt unter den arbeitenden Klaſſen 
eine ernſtliche antürredentiſtiſche Bewegung ausgebrochen. 
In einer Volksverſammlung zu Malland beſchuldigten 


geſtern ſozialiſtiſche Redner die Radikalen, daß dieſelben 


Krieg mit Oeſterreich zu provozieren ſuchten; alle Ar⸗ 
beiter möchten deshalb gegen den Irredentismus Front 
machen. In Forli ſchlugen die Arbeiter ſogar an den 
Straßenecken ein ingrimmiges Manifeſt gegen die radi⸗ 
kale Partet, beſonders gegen den Deputirten Cavallotti 
an. Die Regierungspreſſe ermuthigt nun die Arbeiter⸗ 
Ice, fich gegen die Tyrannei der Irredenta aufzu⸗ 
ehnen. 

Türkei. Konſtantinopel, 21. Sept. 
Bey iſt nach Mederia verbannt worden. 

Serbien. Belgrad, 22. Sept. In einer von 
der radikalen Partei abgehaltenen Verſammlung legte 
Paſchic das Programm für die Arbeiten der wieder⸗ 
zuſammentretenden Skupſchtina dar, welches auf eine 


Mouſſa 


Durchführung der politiſchen Reformen, namentlich 


zum Zweck der wirthſchaftlichen Entwickelung des 
Landes gerichtet ſein müſſe. Die radikale Partei 
wünſche, fügte Paſchic hinzu, den Frieden mit allen 
Nachbarn und werde eine dargebotene Hand ſtets 
freundlich ergreifen. — Der durch ſeine ſozialiſtiſchen 


Agitationen bekannte frühere Archimandrit Vaſan 


Pelazie iſt aus Serbien ausgewieſen worden und hat 


ſich nach Bulgarien begeben. 
Oſtafrika. Mehrere Araber ſind nach einer 
Meldung der „Times“ aus Zanzibar im Zuſammen⸗ 


hang mit der kürzlich gemeldeten Abfangung eines 


Sklavenſchiffes verhaftet worden. Die Beſitzungen 


der eigentlichen Schuldigen, welche ſich der Gerechtig⸗ 
keit zu entziehen wußten, ſeien konfiszirt. Der Sultan 
wolle ſie exemplariſch beſtrafen. 


Hof und Geſellſchaft. 


„N. Pr. Ztg.“ die Nachricht, daß die Kaiſerin 
Friedrich mit den Prinzeſſinnen Viktoria und 
Margarethe, ſowie die königliche Familie von Griechen⸗ 
land vor der Abreiſe der Kaiſerin aus Tatoi in 
Lebensgefahr geſchwebt hätten, als erfunden bezeichnet. 
Die Meldung hätte in Athen großes Aufſehen erregt 
und ſofort eine Unterſuchung ſeitens der Regierung 
veranlaßt, welche jedoch ergeben hätte, daß der in 
jener Notiz bezeichnete königliche Sonderzug von 
Phaleros nach Athen ohne jede Gefährdung die 
Strecke befahren habe. 

* Coblenz, 22. Sept. 
Friedrich Karl machte heute von hier eine Rheinfahrt 
bis Bingen und Rüdesheim und beſichtigte das 
Nationaldenkmal auf dem Niederwald. Heute Abend 
kehrt dieſelbe nach Brühl zurück. g 

* Düſſeldorf, 22. Sept. Der frühere Kaiſer 
von Braſilien Dom Pedro iſt geſtern mit ſeinem Ge⸗ 
folge und in Begleitung des Geheimraths Krupp aus 
Eſſen hier eingetroffen und hat nach Beſichtigung der 
Kunſtausſtellungen eine Fahrt durch die Stadt nach 


* Dresden, 22. Sept. Die Prinzen Ludwig 
und Rupprecht von Bayern beſichtigten heute Vor⸗ 
mittag die Sehenswürdigkeiten der Stadt und be⸗ 
ſuchten gegen Mittag unter Führung des Kriegs⸗ 
miniſters von Fabrice die Kaſernenbauten. Heute 
Abend findet den Prinzen zu Ehren bei den Majeſtäten 
in Villa Strehlen ein Diner ſtatt. Morgen Vor⸗ 
mittag kehren die Prinzen nach München zurück. 
Liſſabon, 22. Sept. Die Unpäßlichkeit des 
Königs iſt wieder beſeitigt; der König befindet ſich 
vollkommen wohl. 


Stadt und Land. 5 
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* Berlin, 22. Sept. 


— In einer Meldung aus Athen wird i 


Die Frau 5 


deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Na 


— Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


42. Jahrg. 


Armee und Flotte. 


Das „Militär⸗Wochenbl.“ 
veröffentlicht die Ernennung der General-Lieutenants 
v. Seeckt und v. Keßler zu Generalen der Infanterie; 
dem General⸗Lieutenant v. Reibnitz iſt der Charakter 
als General der Infanterie, dem General der Infan⸗ 
terie v. Hahnke ein Patent ſeiner Charge verliehen 
und der General⸗Lieutenant Graf v. Häſeler zum 
General der Kavallerie befördert worden. Der Gene⸗ 
ral⸗Major v. Brauchitſch iſt zum Direktor der Kriegs⸗ 
akademie, der Oberſt v. Oidtmann zum Inſpektor der 
Krlegsſchulen und der Flügel⸗Adjutant Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant v. Lippe zum Abthellungschef des Militärkabinets 
ernannt worden. — Das „Militär⸗Wochenbl.“ ver⸗ 
öffentlicht ferner die Ernennung der Herzogin von 
Connaught zum Chef des Infanterie-Regiments 64. — 
S. M. Kreuzer „Habicht“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän Burich, iſt am 21. September in San Paolo 
de Loanda eingetroffen und beabſichtigt, am 7. Oktober 
nach San Thoms in See zu gehen. 
Kiel, 22. Sept. Das öſterreichiſche Geſchwader 
iſt heute früh unter lautem Hurrah der Bemannung 
der deutſchen Schiffe in See gegangen. 

* Buckau b. Magdeburg, 22. Sept. Die von 
dem Gruſonwerke vexanſtalteten Schießverſuche haben 
heute ihren Anfang genommen. Zu denſelben find 


v. Verdy trifft morgen ein. In Bezug auf die Schieß⸗ 
verſuche dürfte eine Nachricht aus New⸗York inter⸗ 
eſſant fein. Nach derſelben haben ſich Panzerplatten 
aus franzöſiſchem Nickelſtahl als indifferent gegen jedes 
Geſchoß erwieſen. Der Marineminijter erklärte, der 
Nickelſtahl müßte eine Revolution in der Schiffspan⸗ 
zerung hervorbringen. 

+ Wilhelmshaven, 22. September. An Bord 
S. M. Schulſchiff „Mars“ wurden heute Vormittag 
Verſuche mit dem Feſſelballon der Luftſchiffer⸗Ab⸗ 
theilung vorgenommen, welche ausgezeichnet 
Prinz Heinrich wohnte dieſen Verſuchen bei. 

— Der Direktor der Kriegsakademie, General⸗ 
lieutenant von Lattré hat ſein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
Pane ſein Nachfolger wird Generalmajor von 

ayſen, bisher Abtheilungschef für Kriegsgeſchichte 
im Generalſtabe ſein. f 

— Nach Beendigung der jetzigen Herbſtmanöver 
erfolgt nun die Entlaſſung der Reſerven und die 
Einziehung älterer Jahrgänge derſelben behufs Ein⸗ 
übung mit dem neuen Gewehr. Die Einziehung der 
Rekruten für den Dienſt mit der Waffe ſteht, wie 
alljährlich, Anfangs November bevor. Die Oekonomie⸗ 
Handwerker werden früher eingezogen. In militäri⸗ 
ſchen Kreiſen ſieht man diesmal mit beſonderer Span⸗ 
nung den Manöverherichten entgegen, in denen es 
ſich u. A. um Gutachten über zahlreiche Neueinfüh⸗ 
rungen handeln ſoll, welche im Verlauf der Manöver 
ihre Probe zu beſtehen hatten. 


Kirche und Schule. 

— Ein pfälziſcher Kotholikentag wurde zu Hom⸗ 
burg in der Pfalz am Sonntag abgehalten und war 
von etwa 15,000 Perſonen, darunter vielen Berg⸗ 
leuten und Geiſtlichen, beſucht. In der Richtung des 
allgemeinen Katholikentages wurden Reden gehalten 
von Dr. Sieben, Abg. Dr. Schaedler, Dekan Hammer, 
Abg. Dasbach. Ebenſo ſprechen ſich die angenomme⸗ 
nen Reſolutionen für die Wiederherſtellung der welt⸗ 
lichen Macht des Papſtes und für die Rückkehr aller 
Ordensgeſellſchaften, auch der Jeſuiten und Kapuziner, 
aus; ingleichen für das Recht der Eltern 25 eine 
chriſtliche Schule und deren konfeſſionellen Charakter. 
Ferner wird zur Unterſtützung der Parteipreſſe auf⸗ 
gefordert, die katholiſchen Arbeiter werden zum Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie ermahnt; die Löſung der 
en Frage müſſe auf chriſtlicher Grundlage er⸗ 
olgen. f j 


gelangen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 22. Sept. Unſer Stadttheater iſt 
Sonnabend mit dem Schauſpiel „Der Fall Clemenceau“ 
wieder eröffnet worden. Das ultramontane „Weſtpr. 
Volksbl.“ zeigt in ſeiner letzten Nummer eine große 
Entrüſtung, daß gerade dieſes Stück gegeben wurde, 
das Blatt fchreibt: Das Stadttheater iſt am Soun⸗ 


abend wieder eröffnet worden, leider unter dem Zeichen 


der Unfittlichkeit! Der „Fall Clemenceau“ ſoll, 
fünfmal hintereinander geſpielt, die Saiſon beginnen. 
„Der Fall Clemenceau“ — ein Stück, ſo ganz her⸗ 
ausgegriffen aus der tiefſten Kloale des großſtädtiſchen 
Laſterlebens, ein Stück, das mit den Worten Pierre 
Clemenceaus ſchließt: „Ich habe ſie getödtet, weil ſie 
eine Dirne war!“ Und dieſe Dirne war Clemenceaus 
eigene Frau! Das iſt der ganze Inhalt des Stückes, 
das mit echt franzöſiſcher Raffinerie geſchrieben iſt, 
glühende Sinnenluſt athmet und mit derſelben die 
Zuſchauer zu erfüllen, Herz und Sinn ſittlich zu be⸗ 
flecken und zu verderben geeignet iſt. In Braunſchweig 
würde das Stück verboten, warum nicht in Danzig? 
Wir fordern das im Namen der öffentlichen Moral. 
Unſer Ruf kommt leider ſo ſpüt in die Oeffentlichkeit, 
daß höchſtens noch die letzten Aufführungen des 
Schandſtückes verhindert werden können.“ Das Publi⸗ 
kum ſcheint aber eine andere Anſicht, als das citirte 
Blatt zu haben, denn das Stück wurde gut aufge⸗ 
nommen. — Zu dem Eingriff in die Selbſt⸗Ver⸗ 


waltung, deſſen der Reglerungspräſident v. Heppe 
in Danzig ſich der dortigen ſtädtiſchen Verwaltung 
gegenüber ſchuldig gemacht hat, wird der „National⸗ 
Zeitung“ aus Danzig von nationalliberaler Seite noch 
geſchrieben, daß das Schreiben des Bezirksaus ſchuſſes 
noch ſeine Vorgeſchichte hat. Der Regierungspräſident 
hatte ſich bei dem Magiſtrat Auskunft erbeten, wes⸗ 
halb man dem ausgeſchiedenen Oberbürgermeiſter das 
volle Gehalt als Penſion bewilligt habe und der 
Magiſtrat hatte korrekter Weiſe dem Frageſteller 
eantwortet, daß ihn das nichts angehe. Hino illae 
acrimae des Bezirksausſchuſſes, deſſen Vorſitzender 
der Regierungspräſident iſt. 

* Kreis Putzig, 21. Sept. In dem Dorfe 
Gnesdau herrſcht ſeit Monaten die Diphtheritis unter 
den Kindern und ſind bereits über 20 Kinder der 
heimtückiſchen Krankheit erlegen; in einer Familie allein 
ſind vier Kinder geſtorben. 

* Neuteich, 21. Sept. Der heute Abend 7% Uhr 
hier fällige Perſonenzug 628 erlitt unweit von Brod⸗ 
ſack auf derſelben Stelle wie vor 13 Wochen einen 
Unfall, indem durch Ueberfahren einer dem Dee 5 B. 
gehörigen Kuh der Packwagen entgleiſte. Die Paſſa⸗ 
giere kamen mit dem bloßen Schreck davon. Die Kuh 
wurde durch die Maſchine zerſchnitten, eine zweite in 
den Graben geworfen. ie Maſchine brachte die 
Paſſagiere nach dem hieſigen Bahnhof und fuhr dann 
mit Rettungsmannſchaften nach der Unfallſtelle at 
57 den entgleiſten Wagen wieder ins Geleiſe zu 

ringen. 

+8 Neuteich, 22. Sept. Heute Nachmittag er⸗ 
hängte ſich der Arbeiter Knopf in Abweſenheit der 
Frau in ſeiner Wohnung. 

* Marienburg, 21. Sept. Unter zahlreicher 
Betheiligung fand geſtern im Saale des Hotel Gehr⸗ 

mann die Preisvertheilung für die Ausſtellung von 
Lehrlingsarbeiten ſtatt. Nach einer Anſprache des 
Vorſitzenden des Ausſtellungskomitees Herrn Dr. Jor⸗ 
dan gelangten zur Vertheilung: 8 erſte Preiſe, bes 
ſtehend in Sparkaſſenbüchern in Höhe von 15 Mark, 
ferner 8 zweite Preiſe, beſtehend in Sparkaſſenbüchern 


mit 10 Mark, ſowie als dritte Preiſe 9 „lobende 


Anerkennungen“. Erſte Preiſe erhielten: die Buch⸗ 
druckerlehrlinge Paul Grohn und Paul Zimmermann, 
Gärtnerlehrling Emil Paulwitz, Schmiedelehrling Franz 
Schmelzer, Schuhmacherlehrling Franz Baranowski, 
Schneiderlehrling Guſtav Groß, Schloſſerlehrling 
Anton Piowarski und Tiſchlerlehrling Johann Bo⸗ 
rowski. Zweite Preiſe erhielten: Buchbinderlehrling 
Bruno Behrendt, Bürſtenmacherlehrling Eduard 
Schulz, Korbmacherlehrling Franz Liedtke, Sattler⸗ 
lehrling. Otto Ringkowski, Schuhmacherlehrling Guſtav 
Stutterheim, die Schneiderlehrlinge Otto Floeder und 
Joſef Stamkowski und der Tiſchlerlehrling Paul 
Sefzig. Durch Ertheilung von Diplomen wurden 
ausgezeichnet: Bürſtenmacherlehrling Heinrich Wollen⸗ 
ſchläger, Konditorlehrling Hermann Rapelius, Klemp⸗ 
nerlehrling Bruno Hoptich, Malerlehrling Hermann 
Geyer, Schmiedelehrling Auguft Kirſch, Schuhmacher⸗ 
lehrling Eduard Hennig, Schneiderlehrling Theophil 
Woelk, Schloſſerlehrling Max Roſenthal und Tiſchler⸗ 
lehrling Max Radtke. 

5 Klarheim, 11. Sept. Geſtern Abend in der 
achten Stunde ſind die dem Gutsbeſitzer Groſchke in 
Paulinen bei Klarheim gehörigen Scheunen mit der 
ganzen Ernte, ſowie die Viehſtälle mit 16 Milchkühen, 
4 Pferden, mehreren Stück Jungvieh und einer großen 
Anzahl von Schafen verbrannt. Die Urſache des 
ee ift noch nicht feſtgeſtellt; der Beſitzer war 
verreiſt. 

* Marienwerder, 22. Sept. Die diesjährige 
Herbſtprüfung für Einjährig⸗Freiwillige fand Sonn⸗ 
abend, den 20. d. Mts. im Sitzungsſaale der König⸗ 
lichen Regierung unter dem Vorſitz des Regierungs⸗ 
raths Herrn Kreckeler ſtatt. Zu derſelben hatten ſich 
10 Examinanden gemeldet, von denen 2 von der 
mündlichen . zurücktraten und 3 andere durch⸗ 
fielen, ſo daß nur 5 Prüflinge die Berechtigung zum 
Einjährig⸗Freiwilligen Dienſt erhielten. (N. W. M. 

* Schlagentin (bei Konitz), 21. Sept. Am 
Sonnabend wurden wir in der elften Vormittags⸗ 
ſtunde von einem großen Brandunglück heimgeſucht. 
Der zehnjährige Sohn des Käthners Theus ſpielte 
mit Zündhölzern. Die angezündete Zündmaſſe ſprang 
in aufgehäuften Flachs und im Nu ſtand das drei 
Familien Obdach gewährende Haus in Flammen. 
Es dauerte kaum eine Minute, ſo hatten die Flammen 
auch ſchon auf der andern Seite der Dorfſtraße zwei 
Häuſer des dein Nelke ergriffen. Die beiden 
darin wohnenden Familien waren ſo überraſcht, daß 
ſie aus dem Hauſe nichts gerettet haben. Da die 
Löſchmannſchaſten nicht momentan zur Stelle ſein 
konnten — es haben alle umliegenden Ortſchaften 
vollauf ihre Schuldigkeit gethan — ſo wurde auch 
alsbald das Haus des Käthners Klinger, dann das 


Die Einkünfte des Königs. 

Die kürzlich durch die Zeitungen gegangenen Nach⸗ 
richten über die Mitgift der Prinzeſſin Viktoria haben 
vielfach im Publikum Anlaß zu Mißverjtändnifjen 
über die Herkunft der hierzu dienenden Mittel gegeben, 
ſo daß es angebracht erſcheinen darf, über dieſe Ver⸗ 
hältniſſe unſeren Leſern einigen Aufſchluß zu geben. 

In erſter Reihe müſſen wir, ſo ſchreibt der „Berl. 
Lokalanz.“, der irrigen Meinung entgegentreten, als 
handele es ſich hier um eine Ausſteuer, welche den 
Staatsmitteln entnommen werden ſoll, alſo um eine 
von dem Parlament zu erfordernde Geldbewilligung. 
Dies entſpräche engliſchen Verhältniſſen, wo die Volks⸗ 
vertretung jedem Prinzen bei ſeiner Geburt eine 
Apanage und jeder Prinzeſſin bei ihrer Verheirathung 
eine Mitgift aus der Staatskaſſe gewährt. Bei uns 
in Preußen liegt die Sache aber weſentlich anders. 
Hier zahlt der Staat zum Unterhalte der königlichen 
Familie überhaupt nur die Zivilliſte des Königs, zu 
deren Bezug dem Staate gegenüber allein auch der 
König berechtigt iſt. Dieſe Zivilliſte datirt, wie noch 
näher zu erörtern fein wird, aus dem Jahre 1820, 
betrug urſprünglich 2,500,000 Thaler und iſt im Laufe 
der Zeit mehrſach erhöht worden, bis ſie jetzt kurz 
nach dem Regierungsantritte Kaiſer Wilhelm II. auf 
jährlich 15,000,000 Mark geſtiegen iſt. Dieſe 
Summe nun dient zur Deckung ſämmtlicher Aus⸗ 
gaben für die königliche Familie, zu welcher 
in dieſem Sinne der König fest, die 
Königin, eine etwaige Wittwe⸗Königin, ſämmtliche von 
einem hohenzollernſchen Könige von Preußen ab⸗ 
ſtammende Prinzen mit ihren Gemahlinnen, reſp. 
Wittwen, ebenſo auch ſämmtliche Prinzeſſinnen der 
oben genannten Abſtammung, ſo lange ſie nicht mit 
einem außerhohenzollernſchen, ebenbürtigen Gemahle 
verehelicht ſind. Alle dieſe Perſonen haben nun An⸗ 
ſpruch auf Theilnahme an der Zivilliſte; dieſes Recht, 
wie ſchon bemerkt, können ſie zwar nicht dem Staate 


gegenüber geltend machen, es gründet ji auf Haus⸗ 3 


Rente“ im Staatshaushalte figurirt. 


des M. Hoppe vom Feuer erfaßt. Von hier ſprang 
das Feuer wieder auf die andere Seite der Dorf⸗ 
ſtraße, wo die Gehöfte der Wittwe Tuſchik und des 
A. Panski in kurzer Zeit vom Feuer zerſtört wurden. 
In dem zuerſt genannten Haufe des Theus iſt ein ca. 
drei Jahre altes Kind verbrannt, das, obwohl 
wiederholt hinausgeführt, immer wieder zurückge⸗ 
laufen war. 

* Rieſenburg, 19. Sept. Herr Rittergutsbeſitzer 
Frankenſtein hat das in nächſter Nähe unſerer Stadt 
gelegene Gut Rahnenberg an Herrn Rittergutsbeſitzer 
Heutlaß⸗Oſchen verkauft. 

* Dt. Eylau, 21. Sept. Beſtimmten Nach⸗ 
richten zufolge wird das ganze Infanterie⸗Regiment 
Nr. 44 — das 1. und 2. Bataillon liegen hier und 
das 3. Bataillon in Soldau in Garniſon — zum 
1. April nächſten Jahres nach Oſterode und das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 5 von Neuſahrwaſſer hierher 
verlegt. Nach Soldau ſoll das ganze Infanterie⸗Re⸗ 

iment Nr. 18, welches in Oſterode garniſonirt, 
ommen. Das Regiment Nr. 5 garniſonirte ſchon 
einmal vor ca. 4 Jahren hier und wurde von hier 
nach Neufahrwaſſer verlegt. 

* Dirſchau, 22. Sept. Die Remter⸗Konzerte des 
Elbinger Kirchenchors finden bei den muſikliebenden 
Bewohnern unſerer Stadt immer größere Theilnahme. 
Zum Beſuche der geſtrigen Aufführung von Händels 
„Theodora“ hatte der hieſige Geſang⸗Verein „Lieder⸗ 
kranz“ eine Geſellſchaftsfahrt veranſtaltet, an welcher 
gegen 80 Perſonen ſich beiheiligten. 

* Wartenburg, 19. Sept. Ein bei dem Abbau⸗ 
beſitzer Blum hierſelbſt einquartiert geweſener Artilleriſt N 
iſt heute Nachmittag beim Baden ertrunken. ! 

DO Eickſfier (Weſtpr.), 22. Sept. Wie von Forſt⸗ 
beamten beſtätigt wird, hat ſich das Rothwild in den 
Oberförſtereien Zanderbrück und Pflaſtermühle in er⸗ 
freulicher Weiſe vermehrt. Deßhalb wird nun auch 
in dieſen Revieren mit dem Abſchuß von ſtarken Hir⸗ 
ſchen begonnen werden. - 

* Lautenburg, 19. Sept. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde ein Antrag ange⸗ 
nommen, in Zukunft die Straßen durch Stadtarme 
reinigen zu laſſen. (Geſchieht bereits in vielen mecklen⸗ 
burgiichen Sädten und hat ſich gut bewährt. D. Red.) 

* Konitz, 21. Sept. Von der Kaiſerin iſt für den 
Bazar des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins eine 
größere Photographie der älteſten Prinzen des Kaiſer⸗ 
paares überſandt worden. — Der Rentier, frühere 
Fleiſchermeiſter Machol Levy, feiert mit ſeiner Gattin 
am 1. November d. J. das 65jährige Ehejubiläum. 

* Schneidemühl, 21. Sept. Der Lehrer Loh⸗ 
meyer hierſelbſt iſt nach Jaſſy in Rumänien berufen 
worden. + 

* Mohrungen, 22. Sept. Bor einigen Tagen 
hatte der Beſitzer und Händler Steppuhn⸗Herzogs⸗ 
walde das Unglück, auf der Haſenjagd einen jungen 
Menſchen durch einen Schroiſchuz nicht unerheblich 
zu verletzen. 

* Saalfeld, 22. Sept. Die Stadtverordneten 
a 20 Mark für die Moltke⸗Adreſſe. 

* Aus dem Pr. Holländer Kreiſe. Da in 
dem gräflichen Schloſſe zu Schlodien das Familien⸗ 
archiv geordnet wird, ſo ſind dort mancherlei inter⸗ 
eſſante Schriftſtücke vorgefunden. So liegt eines aus 
dem Jahre 1644 vor, welches die Unterſuchung 
gegen die „Farſche und Schulmeiſterſche in Herms⸗ 
dorf“ wegen unbefugter Hexerei anordnet. Die Ver⸗ 
theidigung der beiden ſtellt aber ſchließlich doch ihre 
Unſchuld heraus, ſo daß die Unterſuchungsſache 
ſiſtiret wird. — Der Beſitzer Knoblauch in Deutſchen⸗ 
dorf beſitzt ein gezähmtes Reh, welches er im Früh⸗ 
jahr in ſeinem Jagdrevier als halb verhungertes 
Kitzchen vorfand. Daſſelbe ſpielt mit den Kindern 
wie ein Hündchen und ſucht Abends durch Klagen 
ſich bemerkbar zu machen, wenn es in ſeinen Stall 


will. Fer 3.) 
* Königsberg, 22. Sept. Die Opernſaiſon iſt 
geſtern unter muſikaliſcher Leitung des Herrn Kapell⸗ 


) | meiſter Göllrich mit Verdis „Aida“, unter Beifalls⸗ 


bezeugungen, die ſich nach dem 3. Akt und am Schluß 
beſonders lebhaft bethätigten, erfolgreich eröffnet worden. 

* Darkehmen. Ein Doppeljubiläum feiert in 
nächſter Zeit der Lehrer Obermeit in Kuinen, nämlich 
am 28. September das 50jährige Dienſtfeſt und am 
23. Oktober die goldene Hochzeit. 

* Allenſtein, 22. Sept. Donnerſtag Nachmittag 
brannte das Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäude des 
Käthners Carl Baron in Abbau Gr.⸗Lemkendorf total 
nieder. Das Feuer entſtand dadurch, daß die ca. 5 
Jahre alte Tochter Monika, während die Eltern auf 
dem Felde beſchäftigt waren, ein brennendes Schwefel⸗ 
hölzchen in das am Giebelende des Wirthſchafts⸗ 
gebäudes liegende Stroh warf. ! 

* Lötzen, 19. Sept. Herr Banaski hat fein 
Hotel für den Preis von 58,000 Mark an Herrn 


Aus der Zivilliſte muß er die Prinzen apanagiren, 
die Prinzeſſinnen ausſteuern, den verwittweten Ge⸗ 
mahlinnen preußiſcher Prinzen ein Witthum beſtellen, 
muß er den Hofſtaat und alle Behörden der Krone 
(das Hausminiſterium ꝛc.) und endlich auch die könig⸗ 
lichen Schlöſſer unterhalten. 

Welches aber iſt nun der Urſprung dieſer Zivil⸗ 
liſte ſelbſt? Um dieſen klar zu legen, müſſen wir 
etwas weiter zurückgreifen. Die abſolute Monarchie, 
welche ja bis zur Einführung der Verfaſſung vom 
5. Dezember 1848 auch in Preußen die herrſchende 
Staatsform war, kannte keinen prinzipiellen Gegenſatz 
zwiſchen Staatsbedarf und dem, was der königliche 
Hofhalt erforderte. Zur Deckung der aus letzterem 
entſtehenden oder für nothwendig erachteten Aus⸗ 
gaben beſaß der König die freie Verfügung 
über die Einkünfte aus den Domainen des 
Staates; erſt was von dieſen nach Beſtreitung der 

ofhaltung noch verblieb, wurde mit den ſonſtigen 

innahmen aus Steuern u. dergl. zur Beſtreitung der 
allgemeinen Landesbedürfniſſe verwendet. Als nun 
nach den napoleoniſchen Wirren der preußiſche Staat 
ſich finanziell in den ſchwerſten Kriſen befand und 
die Kräfte der Steuerzahler ſelbſt erſchöpft waren, da 
entſchloß ſich Friedrich Wilhelm III. in ſeiner wahren 
Großherzigkeit freiwillig zu dem Verzichte auf jene 
unbeſchränkte Dispoſitionsbefugniß über die aus den 
Domainen fließenden Revenüen. Er gab die Staats⸗ 
güter durch Verordnung vom 17. Januar 1820 von 
dieſer Belaſtung frei und garantirte mit ihnen nun⸗ 
mehr die in den Ae aufgelaufenen Staats⸗ 
ſchulden, ſo daß allmählich wieder Ordnung in die 
Staatsfinanzen kommen konnte. Sich ſelbſt und ſeiner 
Familie reſervirte er eine Jahresrente von 2,500,000 
Thalern, einſchließlich 548,240 Thaler in Gold, welche 
Summe jetzt als Poſten über 7,719,296 Mark unter 
der Bezeichnung „Die dem Kronfideikommiß auf die 
Einkünfte der Domainen und Forſten angewieſene 
Im Laufe der 
eit mußte dieſe Rente ſich natürlich als unzureichend 


geſetz und verpflichtet das jeweilige Familien⸗Ober⸗ erweiſen, die allgemeine Lebenshaltung, auch an den 
haupt, den regierenden König, zu ihrem Unterhalte. Fürſtenhöfen, war eine höhere geworden, die Mittel 


Fröhlich aus Marienwerder verkauft. Die Uebernahme 
deſſelben erfolgt am 1. Oktober d. J. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
24. September: Heiter, ſtark windig, friſch, 
ſpäter vielfach bedeckt. Nachts kalt. 
25. September: Theils bedeckt, vielfach heiter, 
windig, kühler. Nachts kalt, ſtelleuweiſe Reif. 
26. September: Meift heiter, am Tage ziem⸗ 
lich warm. Nachts kalt. 


(Für dieſo Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind ung 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 23. September. 

* Für die Provinzialſynode] in Weſtpreußen 
hat der König folgende Mitglieder ernannt: 8 Mit⸗ 
glieder. v. Koerber, General⸗Landſchafts⸗Direktor zu 
Koerberode; von Puttkamer, Rittergutsbeſitzer auf 
Gr.⸗Plauth; Graf v. Rittberg, Landrath a. D., 
ſitzender des Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes und des 
Provinzial⸗Landtages zu Stangenberg; Dr. Carnuth, 
Gymnaſial⸗Direktor in Danzig; v. Leipziger, Ober⸗ 
präſident in Danzig; v. Heppe, Regierungs⸗Präſident 
in Danzig; Elditt, Oberbuͤrgermeiſter in Elbing; Boie, 
Superintendent und Pfarrer in Danzig. 

* Friedensgeſellſchaft. In der Sitzung der 
Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen am 20. Sept. 
ſind unter die Bewerber auf Grund der Bedürftigkeits⸗ 
zeugniſſe und guter wiſſenſchaftlicher Arbeiten 15 Sti⸗ 
pendien vertheilt worden, 1& 300 Mk. und 144240 Mk., 
an 5 Theologen, 3 Mediziner, 2 Neuphilologen, 2 
Mathematiker, 1 Naturwiſſenſchaftlicherund 1 Ingenieur. 

* [Perſonalien beim Militär.] Der Ritt⸗ 
meiſter Frhr. Hiller v. Gärtringen, kommandirt als 
Adjutant zum General⸗Kommando des 17. Armeekorps, 
iſt zum Major, die Portepee⸗Fähuriche Weidemann, 
v. Hanff und Unruh vom Regiment König Friedrich I., 
Senglier, Siegert und Funk vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 128, ſowie Graf zu Dohna, Kalau vom Hofe 
und v. Reibnitz vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 
ſind zu Sekond⸗Lieutenants befördert. Sekond⸗Lieute⸗ 
nant v. Schultz deſſelben Regiments ſcheidet aus und 
tritt zu der Landwehr⸗Kavallerie über. Vom Artille⸗ 
rie⸗Regiment Nr. 36 ſind der Hauptmann und Batterie⸗ 
Chef Eichmann zum Major, die Premier⸗Lieutenants 
Elteſter, Schmidt und Flemming zu Hauptleuten und 
Batterie⸗Chefs, ſowie die Sekond⸗Lieutenants Marcard 
und v. Winterfeld zu Premier⸗Lieutenants befördert. 
MajorSchack⸗Kroymann, bisheriger Führer der Danziger 
Train⸗Kompagnien, iſt zum Kommandeur des Train⸗ 
Bataillons Nr. 17 ernannt. N 

* [Verſetzt ſind]: der Poſtſekretär Titz von 
Pr. Stargard nach Graudenz, der Poſtpraktikant Dyck⸗ 
hoff von Danzig nach Rieſenburg, die Poſtaſſiſtenten 
Kiewert von Kulm nach Kornatowo, Nickel von 
Driczmin nach Podgorz, Radeke von Prauſt nach 
Altfelde, Reddig von Stuhm nach Neuteich. 

[Das Aſſeſſor⸗Examen hat der Referendar 
Danielowski aus Elbing gemacht. 

* [Bahnbauten.] Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg iſt nach dem „Reichsanzeiger“ 
mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für 
Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung von a. einem 
geeigneten Punkte der Linie Allenſtein⸗Kobbelbude 
über Rothfließ nach Rudczanny, b. Löwenhagen nach 
Gerdauen beauftragt worden. 

5 (enten verſicherung für Poſtbeamte.] Wie 
eine im „Amtsblatt des Reichspoſtamts“ veröffentlichte 
Verfügung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes 
mittheilt, hat die Reichspoſtverwaltung mit der Mag⸗ 
deburger Allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft ein 
Abkommen geſchloſſen, durch welches den Angehörigen 
dieſer Verwaltung die Verſicherung von Ueberlebens⸗ 
renten zu Gunſten unverheiratheter Töchter erleich⸗ 
ternder Bedingungen ermöglicht wird. Nach dieſem 
Vertrage kann jeder etatsmäßig angeſtellte Beamte 
oder Unterbeamte ſeine unverheirathete Tochter mit 
einer durch die Zahl 50 theilbaren, mindeſtens aber 
100 Mark für das Jahr betragenden Leibrente ver⸗ 
ſichern, welche mit dem Tode des Vaters, aber nicht 
eher als mit dem 18. Lebensjahre der Tochter, aljo 
mit dem Zeitpunkt beginnt, in welchem das geſetzliche 
Waiſengeld fortfällt und dann ſo lange dauert, als 
die verſicherte Tochter am Leben bleibt. Auch den 
Poſtagenten iſt dieſe Befugniß eingeräumt. Die 
Prämienzahlung hört mit dem vollendeten 65. Lebens- 
jahre des Beamten auf, bei Unterbeamten mit dem 
Zeitpunkt der Verſetzung in den Ruheſtand. Zur 
Erleichterung der Verſicherung werden den etats⸗ 
mäßigen Beamten — bis zum Ober⸗Poſt⸗ und Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten aufwärts — für Verſicherun⸗ 


zu ihrer Befriedigung im Preiſe geſtiegen, zudem aber 
auch war die politiſche Machtſtellung unter Wilhelm I. 
eine total andere geworden mit ausgedehnten Pflichten 
der Repräſentation. Dem trug man Rechnung durch 
wiederholte Erhöhung jener Rente, indem man im 
Etat unter dem Titel „Dotationen“ einen „Zuſchuß zur 
Rente des Kronfideikommiſſes“ einſtellte, welcher Zu⸗ 
ſchuß ſich jetzt, wie ſchon erwähnt, auf 8,000,000 Mk. 
jährlich beläuft, ſo daß die Geſammtſumme deſſen, 
was der preußiſche Staat im Jahre an Zivilliſte 
zahlt, genau 15,719,286 Mark beträgt. Ihrem ganzen 
Urſprunge nach iſt dieſe Leiſtung ein Reſervatrecht, 
welches Friedrich Wilhelm III. ſich unter freiwilligem 
Verzicht auf umfaſſendere Befugniſſe vorbehalten hat. 
Demgemäß iſt dieſe Summe auch nicht von der Be⸗ 
willigung der beiden Kammern abhängig. Bemerkt 
ſei noch, daß der König von Preußen in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als deutſcher Kalſer keinerlei Einkünfte bezieht. 
Es liegt dieſer Thatſache die Anſchauung zu Grunde, 
welche auch im alten deutſchen Reiche herrſchte, daß 
nämlich der Kaiſer auf die Einkünfte angewieſen ſein 
ſolle, welche ſeine Hausmacht ihm gewähre. 

Eeine Summe von über 15 Millionen Mark mag 
nun manchem unſerer Leſer ein fabelhafter, ſchier un⸗ 
erſchöpflicher Schatz dünken. Allein wenn man be⸗ 
denkt, wie zahlreiche Perſonen an dieſer Summe 
partizipiren, wie viel die kaiſerlichen Repräſentations⸗ 
pflichten verſchlingen, wie koſtſpielig die noth⸗ 
wendigſten Hoffeſtlichkeiten, vor allem aber 
die abzuſtattenden und zu empfangenden Beſuche 
ſind, ſo wird man es begreifen, daß dieſe 
Zivilliſte nicht alle Ausgaben decken kann, daß viel⸗ 
mehr auch das Privatvermögen mit ſeinen Erträgen 
herangezogen werden muß. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß die Mitglieder der königlichen Familie, wie jeder 
Privatmann, auch ihr Sondervermögen in Grundbeſitz 
und Kapitalien beſitzen können, und es iſt ja bekannt, 
wie in dieſer Hinſicht auch im Hauſe der Hohenzollern 
des Lebens Güter ſehr ungleich vertheilt ſind. Da⸗ 
neben beſtehen aber auch einige getrennte Vermögens⸗ 
maſſen, welche ſich als Fideikommiſſe in der Familie 
fortvererben. Nutznießer der meiſten iſt der König, 


Vor⸗ 


ſchon unter Friedrich Wilhelm I. in Wegfa 


gewährt. ut der 
Theater.] Mittwoch um 10 Uhr beginn 
Vorverkauf der Abonnementsbillets für die dies 
nur zwei Monate umfaſſende Winterſaiſon. = 
Vorverkauf von Dutzendbillets, welche unter denſen, 
Bedingungen wie im Vorjahre abgegeben wer 
findet an der Theaterkaſſe täglich von 10-175 
Vormittags und von 4—5 Uhr Nachmiien 
ſtatt. Daſelbſt werden auch die Vormerkung 
auf feſte Plätze entgegengenommen. Herr 
tor Mauthner, der mit ſeinem 1 
den Sommer über in Dresden wahre Triumphe enn 
bringt eine treffliche Geſellſchaft und die DER 
neuen Stücke mit und verſpricht eine Saiſon, w 7 
ſich der vorjährigen würdig anreihen wird. 
Mauthner erfreut ſich ja hier eines jo vorzüglen 
Rufes, daß wir der diesjährigen — leider jo MM 
Saiſon — mit Vergnügen entgegenſehen kun 
Sonnabends werden wiederum klaſſiſche Stücke 
halben Preiſen aufgeführt werden. Andere hac 
Preis⸗Vorſtellungen finden in dieſer Saiſon IE 
ſtatt. Für Dezember hat Herr Direktor Maul 
das Stadttheater in Glogau übernommen, da x 
polizeiliche Schluß des hieſigen Theaters pro 30. n 
aviſirt worden iſt. Jedenfalls werden die d 
Monate Oktober und November für lange * 
einzige Gelegenheit zu theatraliſchen Genüſſen biete 
da der proſektirte Umbau unſeres Theaters 17 
den Fall, daß die pekunlären Mittel dazu auch a 
Rene würden, geraume Zeit in Anſpruch neh 
ürfte. 10 
Zirkus Kolzer.] In der geſtrigen Belle 
vorſtellung für die Frl. Geſchwiſter Kolzer hatten 
Benefiziantinnen Gelegenheit, vor einem ſehr da 
reichen Publikum die Vielſeitigkeit ihrer Künſte 
beiten Licht zu zeigen und wieder lebhaften Bei 
zu ernten. Auch die andern Kräfte der Seil 
boten ihr Beſtes. Nach der heutigen Schlußvorſtelnn 
wird die Geſellſchaft ihre Zelte zunächſt einige 
in Marienburg aufſchlagen und dann einen längen 
Aufenthalt in Danzig nehmen. Uebrigens wird 7 
Direktion uns die Kahlberger Badekapelle entfüng 
welche von ihr für längere Zeit engagirt iſt. 3 
Schluß wollen wir nun noch der Hoffnung Ausb 
geben, daß die Direktion mit dem finanziellen Ehe 
ebenſo zufrieden iſt, wie das hieſige Publikum mit g 
Leiſtungen der Geſellſchaft und daß dieſelbe ſich da 
hier bald wieder ſehen laſſen wird. 3 
* (29, Jahres⸗Verſammlung.] Der preußſ 
botaniſche Verein, welcher ſich die wiſſenſchafltg 
Erforſchung der Flora von Oſt⸗ und Weſtpreli 
wird, wie man der „D. % 
6. und 7. Oktober d. Jin 


1 


den 


Vogelſang und A 


* (Faliche 20 Mark-Stücte] follen augen 
lich in Berlin in großer Anzahl in Umlauf zu un 
verjucht werden. Die Falfiftate find von e 
leichterem Gewicht als die echten Münzen und f 
ſich beim Reiben zwiſchen den Fingern fettig 
Dieſelben ſollen angeblich in Böhmen angefertig 
von dort nach Preußen eingeſchmuggelt worden 

„[Ein bewegtes Leben.) Den hieſigen 2 
hof paſſierte geſtern mit dem Abendzuge von Kö 0 
berg kommend ein alter Veteran aus den z 
Befreiungskriege, der ein vielbewegtes Leben Bi 
ſich hat. In der Schlacht bei Liegnitz war iht 
linke Arm verſtümmelt worden. Mit dem 1 
Kreuze auf der Bruſt kehrte er aus dem Fellen 
zurück und lebte dann als friedlicher Bürger 


der ja auch wiederum nach außen und nach ung 
die hauptſächlichſten Verpflichtungen auf ſich hat 5 
erſter Reihe iſt hier das königliche Haus⸗ und au 
Kron⸗Fideltommiß zu nennen. Beide beſteher sen 
mehreren Herrſchaften und weiſen einen umfangrel tet 
ſehr werthvollen Grundbeſitz auf. Die erſte n 
mögensmaſſe rührt noch von dem Großen Kurd ne 
her, die letztere von Friedrich Wilhelm 

Es ſind dies Fideikommiſſe, wie ſie andere be ell 
Familien ebenfalls beſitzen können. Sodann ſte ft 
Könige aber auch noch der Krontreſor zur Dispo elch 
Dies iſt ein in Geld angelegtes Fideikommiß, wife 
Friedrich Wilhelm III. geitiftet hat. Aus Erſpangſt 
nämlich, welche dieſer Monarch auch in den d 
eiten zu machen wußte, hinterließ e 
umme don 18,000,000 Mk., wovon die eine 


als eiſerner Fonds behandelt und den 0 
äußerſter Noth vorbehalten ſein ſollte, 1 
die andere Hälfte für die Verfügung, fell 


geſorgt, 
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er für ſie ebenfalls ein höchſt wer ere Alb 
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rührenden fesche Nun 
fideikommiſſa 
perſönlich nicht in ſeiner Eigenſchaft 
Familie zu P 
Kehren wir nun zu unſerem Ausgang 
rück, ſo iſt zu ſagen, daß für die Mitgift 5 
Braut zunächſt ihr Bruder, der Kaiſer, N 
hierzu aber, wie ja natürlich, auch Zuwen ter 
kaiſerlichen Braut⸗Mutter aus deren Pr Schlußen 
traten. Eine Zeit lang, dies ſei zum en. ei 
bemerkt, gab es auch in Preußen eine 15 
zeſſinnen = Steuer“, welche bei Verma 
königlichen Prinzeſſinnen erhoben 1 
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Fahre im 


annöverſchen. Seines Handwerkes war er 
attler. 


n den Umſturzjahren betheiligte er ſich an 
revolutionären Beſtrebungen und mußte deshalb 
flüchtig werden. Er ging nach Rußland in die 
Ukraine, von wo aus er nach zweijährigem Aufenthalte 
wegen Verdachts desRaubmordes nach Sibirien verbannt 
wurde. Dort hat er 28 Jahre lang ein trauriges 
Daſein gefriſtet. Da wurde er auf Verwenden des 
deutſchen Konſuls in Rußland aus der Haft entlaſſen 
und als Aufſeher über Strafgefangene nach Tobolsk 
berufen. Um auf deutſcher Erde zu ſterben, reiſte nun 
ir der 93 Jahre alte Mann ſchwer gebeugt in 
eine Heimath zurück, wo er 2 Kinder, Enkel und 
Urenkel anzutreffen hofft. Er war bereits 14 Tage 
unterwegs. 

*Der Lehrerverein] auf der „Elbinger Höhe“ 
iſt im ſteten Wachſen; wie klein er auch am 
Anfange war, ſo zählt er doch gegenwärtig 
ſchon 21 Mitglieder, nachdem ſich in der 
lezten Sitzung in Pomehrendorf noch die Lehrer des 
Kirchſpiels Pr. Mark angeſchloſſen hatten. Die Zahl 
der Mitglieder wird ſich bald noch weiter vermehren, 
5 debe erledigte Lehrerſtellen am 1. Oktober beſetzt 

erden. 4 


* Krebſe.] In letzter Zeit gehen per Bahn 
große Genen hier durch. Dieſelben kom⸗ 
men aus Rußland und gehen nach Berlin. Die Sen⸗ 
dungen werden deshalb ſo ſpät im Jahre veranlaßt, 
damit die Thiere nicht der Sommerhitze ausgeſetzt 
werden, da ſie ſonſt zu leicht abſterben würden. In 
unſerer früher ſo krebsreichen Umgegend ſcheint die 
Krebspeſt den ganzen Beſtand fait vernichtet zu haben. 

* [Ermittelte Diebe.] Bereits geſtern Nach⸗ 
mittag ſind die Diebe ermittelt worden, die in der 
Nacht zu Sonntag dem Herrn Berg von einem Hof 
in der Brandenburgerſtraße Bretter geſtohlen haben. 
Es iſt dies ein in der I. Niederſtraße wohnhafter Ar⸗ 
beiter und ein Menſch aus Pangritz Kolonie. Bei 
Erſterem wurde auch eine Menge des geſtohlenen 
Holzes vorgefunden und polizeilich beſchlagnahmt. 

* [(Schwindelei.] Geſtern Vormittag unternahm 
es eine bisher in der Angerſtraße wohnhafte Frauens⸗ 
perſon, einem Aufwartemädchen auf dem Kl. Wunder⸗ 
berg eine Anzabl Garderobeſtücke unter der Angabe 
abzuſchwindeln, ſie nur benutzen zu wollen, um ſich 
ihrer zukünftigen Schwiegermutter vorſtellen zu können. 
In Wirklichkeit iſt die betrügeriſche Perſon aber mit 
den entliehenen Sachen nach Hamburg abgereiſt. Gegen 
dieſelbe iſt das Strafverfahren bereits anhängig gemacht. 
.. DE A ei AB 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 23. September. 

Es ſtehen 13 Sachen zur Verhandlung an, darunter 
mehrere Privatklagen. Wegen unterlaſſener Anmeldung 
iſt der Schneidermeiſter Anton Haaſe mit 1,50. Mk. 
Polizeiſtrafe belegt und hat dagegen Widerſpruch er⸗ 
hoben. Es erfolgt Freiſprechung. — Der Schloſſer⸗ 
meiſter Alfred Tornier von hier iſt in 3 Mk. Ord⸗ 
nungsſtrafe genommen, weil er vor der Molkerei 
einen eiſernen Zaun errichtet hat, welcher nicht in den 
richtigen Grenzen ſtand. Das Mandat wird aufrecht 
erhalten. — Der Schmiedemeiſter Landig von hier iſt 
in Polizeiſtraſe genommen, weil er ein Pferd auf der 
Straße beſchlagen haben fol. Es erfolgt Freiſprechung. 
— Auch die Mathilde Helene Moehring, geb. Stein, 
von hier hat ſich ein Strafmandat wegen groben Un⸗ 
fugs dadurch zugezogen, daß ſie in der Dienerſtraße 
durch Schreien einen Menſchenauflauf herbeigeführt 
hat, und gar am 8. Juni. Es bleibt bei der Strafe 
von 6 Mk. eventl. 2 Tagen Haft und außerdem wer⸗ 
den vom Gerichtshof noch 3 Mk. eventl. 1 Tag Haft 
äugelent: — Der 70 Jahre alte Andreas Liedtke aus 

erwald 3. Trift iſt vom Amtsvorſteher in Strafe 
genommen, weil er beim Bau ſeines Grundſtückes dem 
Baukonſenſe entgegen die Brandmauer zwiſchen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden ſtatt 1 Stein ſtark nur 
J Stein ſtark hergeſtellt hat. Die Zeugenausſage er⸗ 
giebt, daß die Mauer im 1. Stock 1 Stein, im 2. Stock 
1 Stein ſtark iſt. Die Strafe bleibt auf 6 Mk. eventl. 
3 Tage Haft beſtehen. Der Bau iſt inzwiſchen inhi⸗ 
birt. — Die Schiffer Theodor und Ferdinand Wittke 
von hier ſind mit je 10 Mk. reſp. 3 Tagen Haft be⸗ 
ſtraft worden, weil ſie am 10. Juli d. J. vom Haff⸗ 
ſtrande Kies und Grand geladen haben. Zum Schutze 
der Ufer von See und Haff iſt dieſes verboten evenfl. 
iſt die Erlaubniß des Königl. Waſſerbau⸗Inſpektors 
in Elbing für das Friſche Bart hierzu erforderlich. 
Das Strafmandat wird auf 8 Mk. oder 2 Tage Haft 
für jeden ermäßigt. — Friedrich Wilhelm Rautenberg 
und Schuhmachergeſelle Guſtav Rautenberg ſind an⸗ 
geklagt, vom Marienkirchhofe Roſen entwendet, und 
Erſterer, ſich dem Todtengräber Lange gegenüber eines 
falſchen Namens bedient zu haben. Friedr. R. wird mit 
2 Wochen Haft beſtraft. Guſtav R. erhält 1 Woche 
Haft wegen Uebertretung des Feldpolizeigeſetzes. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Auf eine Beſchwerde, welche veranlaßt war 
durch die Kritik, welche Gerichtspräſidenten ſich gegen⸗ 
über den Wahrſprüchen der Geſchworenen geſtattet 
haben, hat der Juſtizminiſter geantwortet, daß er die 
Abgrenzung der Befugniſſe des Schwurgerichts⸗Vor⸗ 
vorſitzenden zum Gegenſtande einer allgemeinen Er⸗ 
örterung gemacht habe. 

— Der Redakteur des freiſinnigen „Jenaer Volks⸗ 
blatts“ hat ſich durch eine Kritik zweier Schöffen⸗ 
gerichtsurtheile von Eiſenach und Schmalkalden eine 
empfindliche Strafe, nämlich 44 Tage Haft, zugezogen. 


uprindlice Strafe, namlich . Lage Halt zugezogen. 
Kuuſt, Literatur u. e 
Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlicht die voll⸗ 
ftändige Lifte 52 2 Wettbewerbung für das 
Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelm I. aufge 
forderten Künſtler. Es find das außer den Siegern 
e Wettbewerbes: Begas, Donndorf (Stutt⸗ 
2 alſo ann (München) und Siemering. Hiernach 
emeldet o 9 Hoffmeiſter, deſſen Namen ebenfalls 
Mit Ei wurde, wieder in Fortfall gekommen ſein. 
gt Ginfchtuß der Irchitetten Schutz, Nieitig und 
Scha und der Bildhauer Hildebrandt, Hilgen, 
wü per und . würde man alſo zehn Ent⸗ 
eur für die Aufſtellung des Denkmals auf der 
chloßfreiheit zu erwarten haben, falls wirklich alle 
Aufgeforderten der Einladung Folge geben. 
* Dos „Frankfurter Journal“ ſchreibt, 
daß Julius Rittershaus in feine bisherige Stellung 
als Herausgeber des Blattes wieder eingetreten ſei. 
»Die bekannte Schauſpielerin am Berliner 


Theater, Fräulein Marie Hock iſt, wahrſcheinlich an fr 


Vergiftung, plötzlich verſtorben. 


R Vermiſchtes. f 

erlin, 22. Sept. Noch zittert überall in der 
Oeſſentlichteit die Erregung nach über den betlagens⸗ 
N Unglücksfall in der Friedrichſtraße, und ſchon 
wieder wird von einer ähnlichen Kataſtrophe gemeldet: 
Perſonen, die Theilnehmer einer fröhlichen 
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Hochzeitsfeier, ſind Sonntag Abend um 10% Uhr 
durch eine Petroleumlampen⸗Exploſion ſchwer 
u Schaden gekommen. Im Hauſe Neue Hoch⸗ 
ſtraße 42 bewohnt im erſten Stock die betagte Wittwe 
Zeidler eine kleine Wohnung mit ihren drei Kindern, 
von denen die älteſte Tochter Johanna, ein 20jähriges 
Mädchen, mit dem 30 jährigen Bierfahrer Franz 
Kleſſen verlobt war. Am geſtrigen Sonntag fand 
die Hochzeit des jungen Paares in der Wohnung der 
Mutter der Braut ſtatt und zur Begehung der 
Feſtlichkeit waren etwa 30 Perſonen ge aden. Ein 
Harmonikaſpieler ſorgte für muſikaliſche Genüſſe. 
Als der Abend hereingebrochen war, wurde eine 
mächtige Tafel gedeckt, wodurch der Platz noch be⸗ 
engter wurde. hellt wurde das Zimmer durch eine 
in Mitten deſſelben befindliche Hängelampe und 
zwei Tiſchlampen. Inzwiſchen war es 11 Uhr ges 
worden, die Feſtesfreude hatte ihren Gipfel erreicht. 
Da erhob ſich einer der Gäſte, um ein Hoch auf das 
junge Paar auszubringen; in eifrigem Geſtikuliren 
ſtieß er mit der rechten Hand an die Hänge⸗ 
lampe und im nächſten Augenblick flog der 
Petroleumbehälter aus der eiſernen Umfaſſung. Leider 
erplodirte der Behälter ſofort, das brennende Petro⸗ 
leum ergoß ſich auf die Gäſte, deren Kleider ſofort in 
Brand geriethen. Faſt alle Feſtgenoſſen waren von 
der flammenden Flüͤſſigleit getroffen, welche Haut und 
Kleider mit furchtbarer Gewalt verſengte. Vor Schmerz 
und Angſt überwältigt, drängte Alles in dem engen 
Raume dem Ausgange zu. Bertha Zeidler, die zu⸗ 
nächſt der Thür geſeſſen hatte, elangte zunächſt aus 
derſelben und lief, entſeßlich ſchreiend, die Treppe 
hinunter auf die Straße. Der ſcharfe Luftzug trieb 
die Funken, die ihre Kleidung Ele gut hellſten 
Flamme an und, einer Feuerſäule gleich, eilte die Un⸗ 
glückliche, von wahnſinnigen Schmerzen getrieben, auf 
der menſchenleeren Straße hin und her, bis endlich 
die Tochter des im gegenüberliegenden Hauſe wohnen⸗ 
den Schankwirths Frommert mit einem Eimer voll 
Waſſor herbeieilte und deſſen Inhalt über die Brennende 
ſchüttete. Die Flammen wurden hierdurch zwar erſtickt, 
die Unglückliche aber war inzwiſchen ſchon ſo mit 
Brandwunden bedeckt, daß ſie bewußtlos niederſank. 
Währenddem hatten fi in der Wohnung ſelbſt andere 
Schreckensſzenen abgeſpielt. Die Eltern des jungen 
Ehemannes waren an der Thür zu Falle ge⸗ 
kommen und hatten dadurch den Uebrigen 
den Rückzug abgeſperrt, die Flammen hatten 
dagegen immer mehr um ſich gegriffen und 
Sofa, Stühle und Tiſch in Brand geſetzt. Zum Glück 
war ſchon — es war 10 Uhr 49 Min. geworden — 
die Feuerwehr allarmirt, und endlich gelang es, den 
Verunglückten Hilfe zu bringen. Freilich hatten Feuer 
e e nc furchtbare Verheerungen 
angerichtet. Zwei Aerzte und die Samariter der 
Feuerwehr hatten alle Hände voll zu thun, um die 
zahlreichen Wunden zu verbinden und den Stöhnenden 
Linderung zu verſchaffen. Am ſchwerſten verletzt iſt 
Bertha Zeidler: ſie hat im Geſicht und an der Bruſt 
wahrhaft furchtbare Brandwunden davongetragen und 
wird kaum mit dem Leben davonkommen. Gleichfalls 
ſchwer verletzt iſt Frau Reibnitz, die Gattin eines in 
der Bergmannſtraße wohnenden Bierfahrers, der 
Harmonikaſpieler Bartz, der junge Ehemann Friedrich 
Kleſſen, deſſen Bruder Julius Kleſſen, jowie Max 
eidler, der Bruder der jungen Frau, welcher ſich 
außerdem die Pulsader durchſchnitten hat. Sie alle 
wurden nach der Charitee gebracht. Die Frau von 
Julius Kleſſen und drei andere Gäſte haben leichtere 
Verletzungen davongetragen. Der Vater des jungen 
Ehemannes iſt mit einigen Verrenkungen davonge⸗ 
kommen; zu den Unverleßten gehört die Braut und 
ihre Mutter. Die Stube iſt ausgebrannt. Die Wittwe 
8. iſt nicht verſichert; fie hatte ſich das zur Ausſchmückung 
des Zimmers nöthige Mobiliar von Nachbarsleuten 
geliehen. — Die Unterſuchung wider Mannſchaften der 
9. Kompagnie des 52. Jnfanterie⸗Regiments hat ergeben, 
daß die unverehelichte Marie Noack nicht vergewaltigt 
worden, ſondern daß dieſe ſich freiwillig in unzüchtige 
. mit den Soldaten des betreffenden 
ruppentheils eingelaſſen hat. — Ein frecher Dieb⸗ 
ſtahl iſt in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
in dem, an der Ecke Friedrich⸗ und Georgenſtraße im 
Zentralhotel belegenen Zigarrengeſchäft von Loeſer 
u. Wolff ausgeführt worden. Der Laden enthält 
außer den zwei Straßeneingängen noch einen dritten 
Privateingang innerhalb des Haupteinganges des 
entralhotels in der Georgenſtraße. Als der Ge⸗ 
chäftsführer der Firma Loeſer u. Wolff am Sonntag 
korgen den Laden öffnen wollte, fand er, daß der 
Riegel von der in die Georgenſtraße führenden Glas⸗ 
thür bereits zurückgeſchoben, die Thüre halb geöffnet 
und die Kaſſette mit der Tageskaſſe verſchwunden wax. 
Sie hatte 2400 Mark * und 1600 Mk., 
ſein eigenes Geld für Erlös von Lotterielooſen ꝛe. 
enthalten. Der Dieb mußte mit den örtlichen Ver⸗ 
ältniſſen außerordentlich vertraut ſein, da von dem 
n Verſteck der Kaſſette — in dem offenen 
Niemand außer dem Geſchäfts⸗ 
perſonal Kenntniß hatte. — Wegen des Brand⸗ 
unglücks in der Friedrichſtraße bringt jetzt auch 
die „National⸗Zeitung“ ſchwere Beſchuldigungen gegen 
die Feuerwehr vor, welche im Hauſe bewanderte Per⸗ 
ſonen nicht zu den abgeſchnittenen Kindern ließ, obe 
gleich vor dem Zimmer, wie berichtet, ſich 20 Fuß 
über der Erde ein großer Balkon befand, welcher mit 
einer Leiter leicht zu erreichen geweſen wäre. iſt 
feſtgeſtellt, daß die im Zimmer erſtickten Kinder vom 


Gaſometerkaſten — 


den Rauch, welcher durch die Fugen einer nicht ver⸗ 
bauten Thür kam. Der Vater ſchrie vom Fenſter 
fortwährend, es ſolle die Leiter an den Balkon gelegt 
und die Glasthüre eingeſchlagen werden, blieb aber 
unbeachtet; andere Perſonen wurden geradezu mit 
Abführung bedroht. Die Sache wird jedenfalls zu 
einer Unterſuchung führen. Die Beerdigung der 
Opfer des Brandes Margarethe und Irma Fuchs hat 
Montag Nachmittag um 2 Uhr auf dem Begrübniß⸗ 
platz der Jüdiſchen Gemeinde in Weißenſee ſtatt⸗ 
gefunden. Die Betheiligung an der Trauerfeier war 
eine ganz ungewöhnlich ſtarkte. 
„Bern, 22. Sept. In Moos (Ober⸗Ried) find 
durch Brand in Folge des Fön 70 Gebäude zerſtört. 
Die Zahl der in dem Dorfe Rueti (Ober⸗R einthal) 
eingeäſcherten Gebäude beträgt nach weiterer eldung 
gegen 300. 4* 
* Nom, 21. Sept. Das Packetboot „India“ mi 
400 Soldaten aus Maſſua an Bord, iſt nach drei⸗ 
tägiger Beobachtung in der Lazereth⸗Station Aſinara 
eigegeben worden, da kein verdächtiger Krankheits⸗ 
fall auf demſelben ſich gezeigt hatte. 
In Görlitz iſt der Muſikdirektor des 19. In⸗ 
fanterie-Regiments zum Fenſter hinausgeſtürzt und 
auf der Stelle geſtorben. 
„Avignon, 22. Sept. Die Rhone iſt in Folge 
Anſchwellens ihrer Nebenflüſſe plötzlich geſtiegen 
und hat an verſchiedenen Orten eine gefahrdrohende 
Ueberſchwemmung verurſacht. 


Feuer gar nicht verletzt ſind; ſie ſtarben nur durch 


* Für das in Berlin zu errichtende Nationaldent- 
mal für den Fürſten Bismarck ſind bereits an 
753,000 Mk. eingegangen. 
* Marſeille, 21. Sept. Der über die Stadt 
Marſeille und deren Umgebung heute früh niederge⸗ 
angene Zyklon riß mehrere Häuſer nieder und über⸗ 
chwemmte die Vorſtadt Moront. Der Damm des 
Kanals von Marſeille iſt bei Trazan gebrochen, die 
Gegend von Mallemort iſt unter Waſſer geſetzt. Zwei 
Perſonen find ertrunken, viele andere konnten nur mit 
Mühe gerettet werden. 

„Von der Stettiner Polizei wird gemeldet, daß 
der 15jährige Schüler Arthur Siebener in Geſellſchaft 
des 17 jährigen Handlungslehrlings Alford Gottſchalk 
unter Mitnahme von 23,000 Mk. theils in ausländiſchen 
Papieren, theits in baarem Gelde entflohen iſt. 

* Eine unbekannte Krankheit tritt in einem 
Orte in der Nähe von Ixelles in Belgien auf. 
Dort kommen ſeit kurzem verhältnißmäßig ſehr zahl⸗ 
reiche plötzliche Todes fälle vor, deren Urſache noch der 
Aufklärung bedarf. Nach einmüthigem Urtheil der 
Aerzte liegt eine anſteckende Seuche nicht vor, dagegen 
gehen die Anſichten über die Entſtehung der eigen⸗ 
thümlichen Krankheit auseinander. Feſtgeſtellt iſt, daß 
namentlich Branntweintrinker dem Leiden ſchnell er⸗ 
liegen. In Folge deſſen führen hr = Aerzte die 
Erkrankungen auf ein Miasma zurück, gegen welches 
beſonders dem Ka ergebene Perſonen zu 
geringe Widerſtandsfähigleit Seien ſollen; andere 
dagegen meinen, und dieſe Anſicht iſt die vorherrſchende, 
daß eine Mafjenvergiftung durch unreinen oder ge⸗ 
fälſchten Branntwein vorliegt. — Die Behörde hat 
Proben des verderblichen Getränke aus verſchiedenen 
Wirthshäuſern entnehmen laſſen und einem Chemiker 
zur Unterſuchung übergeben. 

* Eine Reife nach dem Kaukaſus haben die 
Abgeordneten Dr. Hammacher und Geheimrath Werner 
von Siemens gemeinſchaftlich angetreten. 

* Ein frommer Wunſch. Das „Leipz. Tgbl.“ 
bringt folgende Annonce: „Wir gratuliren unſerem 
Freunde W. T. zum 83. Wiegenfeſte unter der guten 
Pflege ſeiner Tochter und Enkel, daß er noch lange 
die letzten Stunden genieße. Ein wahrer Freund und 
Kollege.“ 2 

* Denkmünzen zur Erinnerung an das Ende 
des Sozialiſtengeſetzes verbreiten die Sozialdemo⸗ 
kraten in Maſſe. Dieſelben find aus Tombak gefertigt 
und führen die Inſchrift: „Zum Andenken an den 
Sieg des deutſchen Proletariats über das Sozialiſten⸗ 
geſez 1890.“ Die Münzen werden zu 30 Bi. das 
Stück verkauft. Der Ueberſchuß ſoll zum Beſten unbe⸗ 
mittelter Ausgewieſener verwendet werden 


Telegramme. 

Bunzlau, 23. Sept. Der Kaiſer reiſte 
eſtern Abend um 10 Uhr von hier zu den 

gden in Oſtpreußen ab. 

Bern, 22. Sept. Der Natlionalrath und der 

Ständerath wurden heute durch Anſprachen ihrer 
Präſidenten eröffnet, in welchen dem Vorgehen des 
Bundesrathes im Kanton Teſſin volle Anerkennung 
gezollt wurde. 
Paris, 22. Sept. Der Antlſklavereikongres hat 
heute ſeine Sitzungen eröffnet. Zum Präſidenten 
wurde der Obmann des franzöſiſchen Komitees, Keller, 
um Viezepräſidenten wurde Sieger, der Obmann des 
ölniſchen Zweigvereins, ſowie die Präſidenten der 
Zweigvereine in Brüſſel, Madrid, London und Rom 
gewählt. Präſident Keller hieß in einer Anſprache 
die ausländiſchen Delegirten willlommen, rühmte die 
erfolgreiche Thätigkeit des Kardinals Lavigerie für die 
Unterdrückung des Sklavenhandels und hob ſodann 
hervor, daß ds die mohamedaniſche Religion unfähig 
gezeigt habe, Afrika zu ziviliſiren. Die chriſtlichen 
Miſſionäre allein könnten die Neger ſittlich heben und 
der Ziviliſation zuführen. Hierauf ſprachen die Dele⸗ 
girten Descamps (Löwen) und der Bruder Alexis 
über die Lage in Afrika. Kardinal Lavigerie und 
der apoſtoliſche Vikar in Uganda, Livinhac, werden in 
der morgigen Sitzung das Wort ergreifen. 


Haudels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 23. September, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom | 22.19. 23. 9. 
3 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 97.70 97,70 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,70 97,60 
Oeſterreichiſche Gold rente 96,60 96,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91,10 91,10 
Ruſſiſche Banknoten ee 261,50 | 260,60 
terreichiſche Banknoten 181,80 | 181,90 
Deutſche Reichsanleihbe + + 106,80 106,80 
4 pCt. preußiſche Conjoß® . . .. . 106,40 | 106,40 
6pCt. Rumänien 103,.— 103.10 
Marienb.⸗Mlawk Stamm⸗Prioritäten 113,50 | 113,20 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vonmnm 2249. 23.9. 
Weizen Sepl.⸗ Olk. 191.29 192.— 
April⸗ Mai 193,50 194,50 
Roggen feſter. 
Sept.⸗Olt. 173,70 173,70 
April⸗Mai 165,80 | 166,20 
men loco 23,50 23,50 
üböl Sept.⸗Okt. 63,90 64,90 
April⸗ Mai . 5920| 59,20 
Spiritus 70er September. 42.30 42,40 


Königsberg, 23. Sept. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/. excl. Faß. 

Tendenz: Feſt. 

Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirtt. . 62,00 4 Brief. 
Loco nicht contingenfirt . - 41.50 
September nicht contingentirt 4150 %, 


Königsberger Productenbörſe. 


Ir 22. 

ept. t. 

R.⸗Mk. K 5 
187,50 


Weizen, bob. 125 .| 188,00 | 187,50 f 
Se e. 107% In 198.00 180.00 dead 
e, } ‚00 mehr 
0, RE. is 34,00 | 184,00 unverändert. 
fen, weiße Koch⸗ 145,00 | 144,00 niedriger. 
o — — 


Danzig, den 22. September. 

Weizen: Feſt. 300 Tonnen. P bunt und hell: 
farbig inl. 180 —181 .4, hellbunt inländiſch 183184 4, 
hochbunt inländiſch 1871884, Termin Sept. Oke 126pfb. 


zum Tranſit 149,00 , per April Mai 120 pfd. zum 


Tranſit 150,00 4 

95 gen: Unver. Inländ. 157—161 A, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 111—113 „A, per Sept. Okt. 120pfd. 
um Tranfit 112,50 , per April⸗Mai 124 pfd, zum Tran 
112,00 „A a 


Gerſte: Inländiſch 145—152 A 
Rübſen; Inländiſch — A 

fer: Inländiſch — 4 
bſen: Inländiſch 227—235 4 


Sıettin, 22 ee e 8 
tettin, 22. Sept. Loco ohne mit 50 4 Konſum 
ſteuer 6,60 loco mit 70 4 E euer 40,80 un — 
September⸗Oktober 39,00, pro November⸗Dezember 36,50, 
pro April⸗Mai 37,20. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 22. Sept. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Rendement 18,50. Kornzucker eßkl. 88 pet Rendement 
17,00. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,00. — 
Ruhig. Dieſe Preiſe gelten nur für ſofort erhältliche 
Waare. Gemahlene Raffinade mit Fa 
Melis I mit Faß —,—. Ruhig. 


„ 


b Biehmarkt. 

Berlin, 22. Sept. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 2543 Rinder, 11441 Schweine, 
25 ns 1 Hammel. > Ban langſames 

. eibt geringer Ueberſtand. an zahlte für 
In 61—63, Ila 57 60, l. 54—56, IVa 5053 4 — 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
langſam und wurde nicht geräumt. Wir notirten für 
In 61—62, Ia 60 0, IIIa 53—58 4 pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 pCt Tara. Der Kälderhandel ge⸗ 
ftaltete ſich gut. la brachte 62—61, IIa 57-61, Ila 
52—55 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. Der Markl für 
Schlachthammel zeigte ſehr flaue Tendenz und wurde 
— ze la 55—57, IIa 45 —52 pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 


— — ̃ — — — — — ———— 
Es iſt eine altbekannte Thatſache, daß Leberkrank⸗ 
3 die meiſt verbreiteten ſind und durch einen 
rankhaften Zuſtand der Leber unzählige Störungen 
in dem menſchlichen eee, auftreten, wie be⸗ 
legte Zunge, bitteren ſchmack, abwechſelnd Ver⸗ 
ſtopfung mit Diarrhöe, Flatulenz, Unverdaulichkeit. 
Appetitloſigleit, Schmerzen in der rechten Seite und 
Schultern, Kopfſchmerzen allgemeine Erſchlaffung ꝛc. 
Ferner iſt es eine bekannte Thatſache, daß wir in 
Warner's Safe Cure ein Mittel beſitzen, welches Er⸗ 
krankungen der Leber erfolgreich heilt, und daß bereits 
unzählige Perſonen dadurch geheilt wurden, nachdem 
alle anderen Mittel erfolglos waren. 
80 beziehen in den Apothelen: 
auptdepots: Leiſtikowſche Apotheke in Marienburg 
2 Kahle, Apotheke zur Altſtadt in 


und Apotheker 
Königsberg i. 


erzielt man nur, wenn die 
Annoncen zweckmäßig abge⸗ 


Erfolg 
t und t ch an⸗ 
durch an 


ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
getroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
ſich an die Annoncen = Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte koſtenfxei ertheilt, ſowie Inſeraten-Ent⸗ 
würfe zur Anſicht geliefert Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, jo 92 durch Benutzung dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine 
Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 


n 
Aa — 


Zeitungsleſern 
bietet das täglich zweimal in einer 
Morgen- u. Abend⸗Ausgabe erſcheinende 
Berliner Tageblatt u. Handels- 
Zeitung in der Reichhaltigkeit, 
Mannigfaltigkeit und Gediegenheit ſeines 
Inhalts die intereſſanteſte und an⸗ 


n 


Die a Leiſtungen des „Ber: 
eblatt“ in Bezug auf raſche und 
zuverläſſige Nachrichten über alle wich: 
tigen Ereigniſſe, durch umfaſſende beſondere 
Drahtberichte ſeiner an allen Weltplätzen 
2 eigenen Korreſpondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. In 
einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗ 
Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ 
die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen 
des Handels und der Induſtrie durch un⸗ 
parteiiſche und unbefangene Beurtheilung. 
Unter Mitarbeiterſchaft gediegenee 5 
autoritäten auf allen Haupigebieten, als 
Literatur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Techno⸗ 
logie und Medizin erſcheinen im „Berliner 
n werthvolle Original: 
. Das B. T. bringt ferner: 
iehungsliſten der Preuß. Lotterie, 2 eine 
beſondere Verlooſungsliſte aller wichtigen, in 
Deutſchland intereſſirenden Werthpapiere. — 
Militäriſche und Sport⸗Nachrichten. Perſonal⸗ 
Veränderungender Civil: und Militär-Beamten. 
Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages ⸗Neuig⸗ 
keiten aus der Reichshauptſtadt und den Pro⸗ 
vinzen. Intereſſante Gerichts⸗Verhandlungen. 
n den Theater feuilleton s von 
r. Paul Lindau werden die Auf 
führungen der bedeutenden Berliner Theater 
einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, 
während in der Montags Ausgabe des 
„Berliner Tageblatt“: „Zeitgeiſt“ ſich die 
erſten Schrifiſteller mit gediegenen und zeit⸗ 
werk Beiträgen ein Stelldichein geben. 
as illuſtrirte Witzblatt „ULK erfreut ſich 
Bee ſeiner zahlreichen vorzüglichen 
Illuſtrationen, ſowie ſeines treffend witzi⸗ 
gen und humorvollen Inhalts 19e. der 
ungetheilten Gunſt der deutſchen Leſewelt. 
Die „Deutſche Leſehalle“ bringt als 
„illuſtrirtes Familienblatt“ unter forgfältigfter 
Auswahl des Stoffes Heine, Herz und Gemüth 
anregende Erzählungen, ſowie Aufſätze be⸗ 
lehrenden Inhalts. 725 Zerſtreuung und 
Unterhaltung ſorgen Rebuſe, Räthſel, Stat: 
aufgaben ꝛc. Die „Mittheilungen über Land 
wirthſchaft, Gartenbau und Hand: 
wirttzſchaft“ dringen neben ſelbſtſtändigen 
Fachaͤktitein zahlreiche Rathſchläge für Haus 
und Hof, ſo daß jeder d n 
Sachregiſter 8 leichſam ein 
werthvolles Rezept? und ſchlage Werk 
bildet. Im täglichen Roman Feuilleton 
des nächſten Quartals erſcheinen zwei hoͤchſt 
feſſelnde Erzählungen: „Triſtan u. Iſolde“ 
von Ernst vou Waldow, „Der Todten⸗ 
kopf“ von Hans Wachenhusen. 
Man abonnirt auf das täglich 2 mal in 
einer Abend» u. Morgen ⸗Aus gabe erſcheinende 
„Berliner „ und Handels⸗ 
8 bei Poſt⸗Auſtalten des 
eutſchen Reiches für alle 5 Blätter zu⸗ 
ammen für 5 M. 25 Pf. vierteljährlich. 
obe⸗Nummern gratis und + 


gang, durch ei 


Verlobt: Frl. Emma Maybaum⸗Dir⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 


ſchau mit Herrn Wilhelm Olivier⸗ 
Pr. Stargard. — Frl. Eliſe Markull 
mit dem Gymmaſial⸗Lehret Hrn. Dr. 
Ernſt Lentz⸗Bartenſtein. 
Geboren: Julius Dittrich⸗Allenſtein 
S. — Guſtav Schleiſing⸗Bromberg 
T. — H. Froſt⸗ Reichfelde S. — Dr. 
Götz⸗Danzig S. — Gerichts⸗Aſſiſtent 
Biernath⸗Willenberg S. 
Geſtorben: Frl. Franziska Behrendt⸗ 
Damerau. — Albert Schwarz⸗Mo 7 
rungen, 62 J. — Paul Czerwinski⸗ 
Gr. Koſchlau, 24 J. — Kaufmann 


Carl Heinicke⸗Graudenz. — verwittw. 
S Poſthalter Mathilde Meſeck⸗ 
öneck 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 23. September 1890. 
Geburten: Fabrikarbeiter Eduard 
Wenzel T. — Kürſchnermeiſter Auguſt 
Großmann T. — Fabrikarbeiter Friedr. 
Hildebrandt T. Klempner Carl 
Günther T. 

Aufgebote: Zimmermann Auguſt 
Emil Seen Thiensdorf mit 
Gerlach⸗Hohenwalde. — Barbier Ernſt 
Dautert⸗Elb. mit Emilie Arndt⸗Elb. — 
Fabrikarbeiter Friedrich Liedtke⸗Elb. mit 
Wilhelmine Stärk⸗Elb. — Maler Otto 
Schillitz⸗ Elb. mit Johanna Bäckerra⸗ 
Elb. — Maſchinenbauer Guſt. Rielau⸗ 
Elb. mit Math. Grunwald⸗Bürgerpfeil. 

Sterbefälle: a Sergeant Carl 
Waldaukat S. 14 T. — Fabrikarbeiter 
Auguſt Schulz T. todtgeboren. 


Algem Bildungsverein 
Das Mitglied, der Schloſſer Albert 
Lippke, iſt 8 und ſoll Mitt⸗ 
woch, d. 24. d. M., Nachmittag 
5 Uhr, von 3 27 
aus zur letzten Ruheſtätte begleitet 
werden. 
Das Begräbnißgeld für den 54. 
Sterbefall iſt Montag, den 29. d. M., 


zu entrichten. 


Im Saale der Bürger⸗Reſſource. 


Mittwoch, 24. Sept. er. 
Abends 8 Uhr: 


Reuter-Abend 


des Reuter⸗Interpreten Herrn 


Richard Wegner. 


Zum Vortrage gelangen die ſchön⸗ 


ſten Epiſoden aus den Dichtungen Fritz 


Königs 
forſtwielhſchaftliche 


Reuters. 
Eintrittspreis: 1 M., Schüler 30 Pf. 
Die Mitglieder der Vürger⸗N 


Vereins“ und des „Gewerbe⸗Ver⸗ 
eins“ erhalten ermäßigten Eintritt 
à 50 Pf. 


handlung zu haben. 


Gewerbehaus. 


Mittwoch, den 24, u. Donnerſta 
den 25. September er.: ig 


Lieder- Abende. 


(berſchiedene Programme) 


1 vom Cornet à Piſton⸗Virtuoſen, 


königl. Muſikmeiſter im Inf.⸗ 1 
von Boyen (5. Oſtpr.) Nr. 41 


Adolph Poggendorf. 


(Septett⸗Begleitung.) 
Anfang 8 Uhr. en Perſon 
60 Pf., Kinder 30 
Familienbillets, 3 Stück für 1 M., 
einzeln 50 Pf., im Vorverkauf in den 
Conditoreien der Herren Maurizio. & Co. 


und Thiem. 


Chorgesangschule. 


Am 2. October beginnt ein neuer 
Cursus der Chorstunden, welche ich 


meinen Schülerinnen Wöchentlich ein 


Mal ertheile, und können an dem- 


selben auch andere Damen gegen ein 
mässiges Honorar theilnehmen. 


Der 
Lehrplan umfasst: Elementarbildung 
für Stimme und Sprache, Gehör- 
bildung, Chor- u. Ensemblegesang. 

Anmeldungen erbitte 12—1 Uhr 


Emma Schröder, 
Kurze Hinterstrasse 6, parterre, 
Abonnements auf die 
sberger Land⸗ und 


Mittags. 


Zeitung für das nord⸗ 


bſtliche Deutſchland 


werden zum Preiſe von 2 Mk. 
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| ource 
und deren Angehörige, des „Kaufm. 


Sämmtliche Billets ſind 
vorher in Herrn Léon Sauniers Buch⸗ 


1.35, 1. 


Schnelle, ausführliche und 
unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments ⸗Be⸗ 
richte. — Treffl. militär. Auffätze. 
— Intereſſ. Lokal⸗, Theater⸗ 
und Gerichts⸗ Nachrichten. 
Want, . Nachrichten über 

Kunft und Wiſſen⸗ 
(daft. — Ausführlicher Han: 
elstheil. — Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie⸗Liſten. — 
Perſonal = Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil-Ver⸗ 
waltung ſofort und vollſtändig. 


haben vortreffliche Wirkung. 


Gemäß $ 10 des Reglements über 
die Ausführung der Wahlen zum Hauſe 
der Abgeordneten machen wir hierdurch 
bekannt, daß die Allgemeine Abtheilungs⸗ 
liſte, ſowie die auf Grund derſelben für 
die in unſerer Bekanntmachung vom 
13. d. Mts. bezeichneten Urwahlbezirke 
angefertigten Bezirks ⸗ Abtheilungsliſten 


am 25. und 26. 
d. Mts. inel. 


auf dem Rathhauſe im Bureau I. wäh⸗ 
rend der Dienten öffentlich aus⸗ 
liegen werden. 

Wer dieſe Liſten für unvollſtändig 
oder unrichtig erachtet, kann dieſes an 
den genannten Tagen uns ſchriftlich an- 


zeigen oder an der bezeichneten Amts⸗ 


50 Pf. pro Quartal von allen Poſt⸗ 


anſtalten angenommen. 

Juſerate werden zu 20 Pfg. die 
viergeſpaltene $ eile berechnet und von 
der Expedit in Köni nigsberg C 
i. Pr., Babergafie Bande ange” 
nommen. 


ſtelle zu Protokoll erklären. 
Wir machen noch beſonders darauf 


ſaufmerkſam, daß nach dem Abſchluß der 


Abtheilungsliſten jede ſpätere Aufnahme 


von Urwählern in dieſelbe unterſagt iſt. 


Elbing, den 22. September 1890. 
Der Magiſtrat. 
gez. Elditt, 
Marienburger 


Schloß ban⸗ Looſe a 3 Mk. 


(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
find zu haben in der 


Exped. der „Altpr. tg“. 


Feuilletons, Romane und Novellen 

Anzeigen in den „Berliner Neneften Nachrichten“ 
Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 
ei ne N gratis u. franco. 


Herrmann Wiens Nacht 
empfiehlt ergebenſt 
Uenheiten in Damen⸗ 


Die Preiſe ſtellen ſich der Meter doppeltbreit 75 Pf., 90 1 1.20, 
50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 Mk. u. 


Ueuheiten in ſchwarzen Al eiderfloffen, 


reine Wolle, in glatten und gemuſterten Geweben, doppeltbreit der Meter 
1.25, 1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. ſ. w. 


[Reſte und Roben knappen Maaßes 5 


werden ganz außerordentlich billig verkauft. 


Waschanstalt 


für 


Tüll-, Mall-, 
Zwirn- und Oretonne - Gardinen. 


Appretur „auf Neu“. 


LENA. 
24. Lange Hiaterstrasse 24. 


Vier Mark 50 Pf. 
’ pro Quartal bei allen d Deutſchen Poſtanſtalten.“ “ t 


„Berliner Neueste Nachrichten“ # 
Unparteiiſche Zeitung. 1 
2 Mal täglich (auch Montags). 


Redaktion u. Expedition: Berlin 8 W., Königgrätzer Straße 41. 


kan TE 


leiderſtoffen. 


w. 


7 (Gratis-) Beiblätter: 

1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 
ſtattung, wöchentlich. 

2) „Illuſtr. Wodenzeitung“, 
achtſeitig mit Schnittmufter; 
monatlich. 

3) „Humoriſtiſches Echo“, 
wöchentlich. 

4) „Verloofungs⸗Blatt“, 10tg. 

99 „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 
tung“, vierzehntägig. 

6) „Zeitung der Hausfrauen“, 
vierzehntägig. 

7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 
Markt⸗Bericht“, wöchentl. 


der hervorragendſten Autoren. 


5 leiden. 


empfehlen in größter Auswahl 


— — — ren meinen ersten — anar mnsnennuenann. 


EE 


Senne — — — — — asermcene rm 


Haſen, — 
fertig aan Braten bergen mitt mit 50 
Pfennig Aufſchlag pro Stück. 


Gustav Herrmann Pre Preuss. 


Engliſche 


Auß kohlen 


N Junge Mädchen 


prima Qualität 
pe ab Kahn billigſt 


J. Frühstück. 
Ein gut möblirtes Zimmer 


billig 0 vermiethen. 
Neuſt. Wallſtraßze 12, 


1 Shönbufher Bier 


(ſehr fein) 


offerirt in Gebinden und Flaſchen 


„Ochs. 


Tepp 


—— ——ͤ— 


pro IV. Qartal für nur 


3 Mark 60 Pfennig. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquit“ 
tung die vom Tage der Einſendung bis zum I. Oktober erſcheinenden Nummern 
der „Freisinnigen Zeitung“ ſowie den Anfang des im Feuilleton gegenwärtig zun 
Veröffentlichung gelangenden ſozialen Romans „Die Dennhardtsbrüder“ von 


4. Lütetsburg unentgeltlich zugeſandt. 


P 


7 6, 


Na 
Lifte für 1.—4. Klaffe 1 M., 


Dammhirſch, Reh, 
Hafen (ehr billig), Rebhühner, 
Krammetsvögel 


Redantz, 
Waſſerſtr. 36. 


empfiehlt 


und Hälel⸗ 
Sollen 


© empfehlen in beſter Qualität & 
zu billigſten Preiſen 


bak 


; Gold u. Silber 


kauft ſtets zu den höchſten Preiſen Mi 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 
dernen Gegenſtänden ſauber und 
billigſt um 


F. Witz ki, 


8 nr 17. 


Tie 10001 


Huſten⸗ und „ ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 


American coughing cure. 
Huſten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und eh 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. i 
Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaschen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. Un⸗ 


bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis. 
Proſpecte gratis und franco. 
General⸗Depot: 
Oscar Bi 2 ©. 22. 


zum Erlernen des Cigarren⸗ reſp. 


Wickelmachens, 


Frauen n. Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolff. 


—— — —— — — —— —— 


iche — Liulerstoffe, 
Vorlagen, Angorafelle, Gocosmatten 


in grösster Auswahl zu billigsten Preisen. 


— Alex. Mrozek. 


Freiſinnige 
begründet von Eugen Richter. | 
Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten 


ee Telephon: Amt 7a, 5771. — 


Kgl. Preuß. 183. Klaſen⸗Lolletie 


Ziehung der I. Klasse am 7. und S. October 1890, 
Antheil⸗Looſe: ½ 26, / 13, ½ 6,50, J 3,25, ½ 1,75, ½ % 1 M. 
Antheil⸗Vollooſe 1.—4. Klaſſe gültig: Q ½ 100, 4 50, ½ 25, ½ 12,50, 
„ 64 
Ganz beſonders mache auf meine bekannten Glücks-Loose, 
lautend auf 10 verſchiedene Nummern, W 10% 62,50, % 32, 
7 2/4 9 


16,50 


M. Meyer's Glückscollecte, graner Wes 40 
rener Telegramm⸗Adreſſe: Glücks collecte Berlin. See 


1206000000 
4 2 Slrick⸗ 


. Boltenhagen, f 


jeden Donnerſtag mit 5 


Rückfahrt 3 Uhr an f 5 — 


Silber Lotterie, u 


R. Sommerfeldt, Waſſerſtr. 4 
— ———— —U—ẽ 


Stroh 


kanft jedes Quantum die Papierfabrik 


Berliner 2 ee > 


Zeitung 


Porto 10, einſchreiben 30 Pf. 
Berlin 0. 


= Trunksucht 


188 ohne jede Berufsstö heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 
aan on Aue umsonst gerichtlich geprüfte 
ch erhärtete Zeugnisse, 
Reinhold Retzlaff in Dresden. 10. 


5 Ciſchlergeſelley 


1 9 5 auf Möbelarbeit dauernd lohnende 
ſchäftigung bei 


Dampftiſchlerei, 
Pr. Stargard. 


Fettvieh, 
3 Kühe, 3 Ochſen, 2 Bullen 
u. 1 Stärke, wie 10 Stück 
à ½ Ctr. ſchwere Faſelſchweine 


verkauft ö 
H. Tast, | 
a 


Kl. Kl. Maus dorf b. Marien b 


Die amtliche Jiehungslile db 5 


Marienburger Pferbelotlerie. 


iſt à 25 Pf. zu haben und liegt a 
Einſicht aus in der 


Expedition dieſer Zeitung, 7 
Sammlung 7 

für die armen Hinterbliebenen des 2 
trunkenen Fiſchers Andres 

in Liep bei Kahlberg. 


Es gingen ferner e ein: 

n D. 1, M. Al 
Von Herrn A. 3. 1 
Transport aus Nr. 222 50.20, 

54,20 


2 3 
5 Gaben nimmt gerne ent 


Die Exped. b. . 3⁰9. „ 
1 


85 


Haff tenjahrt, 4 
Von Elbing nach Stutthof, 


ai 
Nehrung, (Grenzdorf und e 4 
vis Reimannsfelde fährt P. „Kais 


und Gütern. Fahrpreis 1 Mk. 
zurück. Frachtſätze ebenſo 2, 0 
Segler. Dannerſtag, 

erſte Fahrt. Abfahrt 9 We 


